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Annoneen⸗ 
Kunahme⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
spedition dieſer Beitung 

: (Wilhelmſtr. 17) 

hei G. J. Alrici & Co. 

1 Breiteſtraße 14, 

m Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei $ Streiſand, 

g eſeritz bei Nh. Matthias. 


Sunoneen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien; 

bei G6. L. Daube & Co., N 

Hanfenflein & Vogler, A 

Rudolph Muse. 85 

In Berlin, Dresden, Görlſtz 
beim „Envalidendank“, 


1880. 
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Nreiundachtzigſter | 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Jahrgang. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden zuge Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 


Sonntag, 


ſchen Reiches an. 


28. November. 


Uhr Nachmittags angenommen. 


uro Monat Dezember werden bei allen Poſt⸗ 
üuſtalten zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pig, 
wie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
er unterzeichneten Expedition zum Betrage 
bon 1 Mark 50 Pfg. entgegengenommen, 
worauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 
machen. 5 


Expedition der Poſener Zeitung, 
» „Prometheus in Banden.“ 


Die Polen ſchicken ſich an, am Montage (29. November) das 
zoüthrige Gedenkfeſt des Aufſtands in Ruſſiſch⸗Polen vom Jahre 
1830 zu feiern, und fie haben wohl alle Urſache, kein rauſchendes 
gubiläum im eigentlichen Sinne, ſondern mehr eine ſtille Trauer⸗ 
feier zu begehen, wie dies auch aus den in unſerer Provinz ge⸗ 
offenen Arrangements erſichtlich it. Man nennt das polniſche 
Folk häufig den gefeſſelten Prometheus unter den europäiſchen 
Nationen ; und wie der an den Kaukaſus geſchmiedete Held der 
Mylhe in krampfhaften Zuckungen den Adler ab und zu von 
feiner Bruſt zu vertreiben ſucht, ſo haben auch die Polen im 
Vertrauen auf Frankreichs Hülfe ſich mehr als einmal gegen den 
nſſiſchen Doppeladler erhoben, doch keine Oceanide hat dabei, 


ichologiſch begreiflich finden, daß fie ſich an den letzten groß⸗ 
otligen Verſuch zur Gewinnung der nationalen Selbſtändigkeit, 
der nicht unbedachtſam, wie im Jahre 1863, ſondern unter dem 


Eindruck eines heranbrechenden Völkerfrühlings und mit hin⸗ 
teihenden Mitteln unternommen wurde, mit einer gewiſſen 


fimpfe von 1813; aber wenn irgend etwas, jo muß zugleich 
die Erinnerung von 1830 die Polen zur Selbſteinkehr 
bewegen und ihnen das Spiegelbild ihrer nationalen Fehler, 
her parteilichen Zerriſſenheit im kraſſeſten Lichte zeigen. Wenn 
man die Geſchichte des Aufſtands von 1830 an ſich Revue 
paſſiren läßt, ſo muß man ſich eben wieder jenes Urtheils er⸗ 
innern, das Napoleon I. über die Polen fällte, indem er ſagte: 
Ich liebe die Polen auf dem Schlachtfelde, aber ich liebe 
ihre berathſchlagenden Verſammlungen, ihre Reichstage zu Pferde 
mit bloßen Säbeln nicht. Die Wiederauferſtehung eines halb 


Czarenthum ganz loszureißen, 


Abonnements auf die Poſener Zeitung 


durch eine andere Nation bedrückt fühlen konnten. 


innern, wie vielleicht wir Deutſche an die Freiheits⸗ 


ſo wenig auch die Polen damals, 
im Verhältniß zu ihrer heutigen Lage in Ruſſiſch⸗Polen, ſich 
Noch lebte 
eine ältere Generation, welche die Tage der polniſchen Repu⸗ 
blik geſehen hatte, die jüngere Generation aber war von den 
aus Frankreich kommenden Ideen erfüllt. So brach der Auf⸗ 
ſtand los, dem ſich ſofort das ganze polniſche Militär anſchloß. 
Man ſtützte ſich dabei auf die Wohlhabenheit des Landes, auf 
den reichen Staatsſchatz und die nationale Bank, auf die trefflich 
ausexerzirte Armee und die Hingebung des Volkes. 

Die Ruſſen wurden aus Warſchau vertrieben, es wurden die 
Siege bei Stoczek, bei Dobre und dann die mörderiſchen Schlachten 
bei Grochow und Bialolefa gewonnen. Aber nun begann, wie 
gewöhnlich der Streit im eigenen polniſchen Lager, die Rivalität 
unfähiger Perſonen, die Zauderpolitik theilweiſe von Rußland 
beſtochener Perſönlichkeiten und der Streit um die Ausſtattung 
der Bauern mit Grundbeſitz. Wir gedenken hier keine Geſchichte 
des Jahres 1830 zu ſchreiben, ſondern können dieſelbe nur 
flüchtig berühren. Man ließ in unfähigem Zaudern den Ruſſen 
Zeit, ſich fortwährend zu verſtärken, bis die ruſſiſchen Garden 
auf dem Kampfplatz erſchienen. Auch der Sieg bei Dembe 
nutzte nichts und als man Expeditionskorps nach Litthauen und 
Podolien unter theilweiſe unfähigen Führern zur Weiterverbrei⸗ 
tung des Aufftandes ſchickte, war es ſchon zu ſpät. Die Schlacht 
bei Oſtroleka, in der ſich beide Theile den Sieg zuſchrieben, 
koſtete ein ungeheures Menſchenmaterial und demoraliſirte die 
polniſche Armee. Während die Polen noch immer auf die Hilfe 
Europas warteten, ging der ruſſiſche General Diebitſch über die 


ging dann über die preußiſche Grenze, wo es die Waffen ſtreckte. 
Von Warſchau aber konnten die Ruſſen jenen Ausſpruch thun: 
„L'ordre regne à Varsovie !” 

Der polnische Literarhiſtoriker Dr. Adalbert Cybulski fällt 
über den Aufſtand folgendes Urtheil: „Großartig war der Auf⸗ 
ſtand, unwürdig war das Ende. Jenen machte das Volk; dieſes 


führten Ariſtokraten und ſchlechte Anführer herbei. Sie betrogen 


das Heer und Volk, hemmten ſeine Aufopferung, paralyſirten 
ſeine Kräfte. Sie hofften durch fremde Hilfe Polen zu reſtau⸗ 
riren, und man gewann leider zu ſpät die Ueberzeugung, daß 
Polen nur durch eigene Hülfe reſtaurirt werden kann. In keinem 
Aufſtande, in keiner Revolution hat man ſo viel Fehler, Irr⸗ 
thümer, Thorheiten, Vernachläſſigungen begangen, als in jener. 
Hundertmal bot ſich Gelegenheit, dem Aufſtand eine andere 
Richtung zu geben und das Land zu retten, hundertmal ſtieß 
man dieſelbe zurück. Es lag ein ſchweres Verhängniß auf dem⸗ 
ſelben. Faſt augenſcheinlich arbeitete man darauf hin, den Ruſſen 


Sie müſſen ſich an rührige Arbeit, geiſtige und ökonomiſche 
Thätigkeit gewöhnen. Ob ſie jemals noch Ausſicht haben, ebenſo 
wie die Magyaren, wieder zu einer gewiſſen nationalen Bedeu⸗ 
tung zu gelangen, das kann Niemand wiſſen. 
ſie ſich aber daran gewöhnen müſſen, auf die dem Deutſchthum 
unentbehrlichen und von dem Deutſchthum auch bereits über⸗ 
flutheten, kulturell eroberten Landestheile für immer zu 
verzichten. 

.. ET ERTEILT EHESTEN TESTER) 


Deutſchland. 


+ Berlin, 26. November. Für die Harmonie zwiſchen 
Ultramontanen und Konſervativen, welche in den jüngſten De⸗ 
batten des Abgeordnetenhauſes nach jeder Richtung hin hervor⸗ 
getreten iſt und die bei den Breslauer und Mainzer Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen in einer offenen Koalition ihren Ausdruck gefun⸗ 
den hat, iſt nichts bezeichnender, als die gemeinſame Vorliebe 
für Herrn v. Puttkamer und ſeine Kirchen⸗ und 
Schulpolitik. Natürlich wäre man auf klerikaler Seite 
wahrhaft zufriedengeſtellt erſt durch eine völlige Beſeitigung aller 
Errungenſchaften der Falk ſchen Aera, aber man weiß, daß es 
nicht an dem Kultusminiſter liegt, wenn der Staat der Kirche 
noch immer nicht weiter entgegenkommt. Deshalb macht man 
wohl manche Ausſtellungen gegen Einzelheiten des Puttkamer⸗ 
ſchen Regimes, aber ihn ſelbſt ſucht man auf jede Weiſe zu 
fügen und zu halten, denn auf ihn konzentriren ſich die Hoff⸗ 
nungen für die Zukunft; eine Aenderung in der Leitung des 
Kultusminiſteriums könnte ja keinenfalls eine Beſſerung, ſondern 


nie in der berühmten Müller ſchen Prometheusgruppe, die ab: Weichſel. Bald erfolgte der Sturm und die Kapitulation | nur eine Verſchlechterung für die Aussichten der Reaktion herbei⸗ 
pehrende Hand gegen den Adler ausgeſtreckt. ö ; f f ER ES 1 
0 Mir find nicht ungerecht gegen die Polen und können es wohl Warſchau's. Das polniſche Heer zog ſich nach Plock zurück und | führen. In dieſem Sinne iſt auch eine neuerliche Auslaſſung 


der „Germania“ zu verſtehen, deren erſter Theil ein wenig über 
das Feſthalten des Kultusminiſters an der Maigeſetzgebung klagt, 


um einen Schein von Objektivität zu gewinnen, deren zweiter 


jedoch mit um ſo größerer Entſchiedenheit Herrn v. Puttkamer 
gegen die „maßloſen und unberechtigten Angriffe in Schutz nimmt, 
die au e Seite ausgehen.“ 
„Wenn der Miniſter“, ſo ſchreibt das ultramontane Blatt in die⸗ 
ſer Hinfiht, „Mangel an Sorge für die Emeriten und für die Lehrers 
wittwen und ⸗Waiſen vorgeworfen wird, fo vergißt man, daß Herr 
v. Puttkamer trotz der ſchlimmen Finanzlage den Emeritenfonds um 
300,900 Mark jährlich erhöht hat und auch jetzt die Lage der Wittwen 
und Waiſen wenigſtens etwas zu beſſern gedenkt. Herr Falk, dem der 
kulturkämpferiſche Minifter Kamphauſen mit vollen Händen bewilligte, 
hat das nicht geleiſtet, was Herrn v. Puttkamer trotz der ſchlechten 
Fmanzlage möglich war.“ 
„Was von der Fürſorge des Kultusminiſters für die Lehrer⸗ 
wittwen und Waiſen, nämlich von der Erhöhung des Penſions⸗ 
minimalſatz auf 200 Mark, einer Erhöhung, die aus der maxi⸗ 
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Jedenfalls werden 
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kepublikaniſchen Polens wäre eine ganz andere Gefahr für | ; 30 fe a ; malen Anſpannung der Lezrerbeiträge und der Vermehrung der 
Eutopa, als es deſſen Fortbeſtand geweſen ſein würde. In a u 0 beste unn ee a man Kommunalzuſchüſſe erzielt werden ſoll, zu halten iſt, haben wir 5 
jener alten Form konnte es ohne Schaden fein kümmerliches dieſes Heer über die Grenze führte, damit es von dort zurück. ſchon kürzlich ausgeführt; — nicht minder unzutreffend find aber 
Leben weiter führen. Heute müßte es ſeiner Nachbarn Häuſer kehre, um die Reihen des ruſſiſchen Heeres zu verſtärken oder die übrigen Angaben der „Germania“. Dem ultramontanen 
anfteden, um ſeine eigenen zu ſichern. Es würde nur Kraft für Sibirien zu bevölkern. Kaum 7000 davon gingen ins Aus⸗ Blatte ſcheint es ganz unbekannt zu ſein, daß die Erhöhung des ) 
ehe diaboliſche Propaganda haben. Ich will in land, darunter ſehr viele, die das Unglück des Vaterlandes ver- | Emeritenfonds nichts weniger als dem eigenen Antrieb des Nuk 
Europa keinen republikaniſchen Herd bei einem Volke herſtellen, urſacht hatten.“ x tusminiſters, ſondern der dringenden Aufforderung des Abgeord⸗ 3 
das 20 Millionen ſtark'), das kriegeriſch und ohne Induſtrie iſt, : netenhaufes im vorigen Jahre zu verdanken if. Damals be 


welches an Böhmen grenzt, dieſer alten Heimath der Huſſiten 
und Taboriten, das fähig wäre, ſich aus irgend einer myſtiſchen 
und demokratiſchen Phantaſie zu Dingen hinreißen zu laſſen, die 
uns keineswegs willkommen ſein können. Ich will in Polen 
nur eine disziplinirte Macht haben, um damit ein Schlachtfeld 
ausſtatten zu können (pour meubler un champ de bataille).“ 
Seo ſehr Napoleon ſich durch dies Urtheil zugleich ſelbſt als 
ben kraſſeſten Egoiſten charakteriſirte, fo ſehr hat er doch in man⸗ 
cher Beziehung auch für die Folgezeit Recht behalten. Selten ſind in 
einer nationalen Erhebung jo viel heroiſche Züge, jo viel glän⸗ 
ende Thaten der Tapferkeit auf dem Schlachtfelde zu Tage ge: 
lleten, wie 1830, ſelten aber hat ſich auch eine jo jämmerliche 
Unentſchloſſenheit unter den leitenden Kreiſen, ſo viel Kläglichkeit 
des individuellen Ehrgeizes und ſoviel Anfähigkeit gezeigt, wie 
unter den Generalen der polniſchen Armee, dem großen Adel 
und den Landboten des Reichstages i. J. 1830. 

Das Kronland Polen war durch den Wiener Kongreß (mit 
hleſchluß Litthauens) als konſtitutionelle Monarchie mit Ruß⸗ 
' and verbunden worden; der abſolute Kaiſer aller Reuſſen war 
gleich konſtitutioneller König von Polen. Das Land hatte 
ine eigene Verwaltung, ja ſelbſt ſeine eigene polniſche Armee 
un 30,000 Mann. Aber zwei Kronen auf einem Haupte, eine 
ahlutiſtiſche und eine konstitutionelle konnten nicht gut neben 
 Anander beftehen, und in den Polen waren die Traditionen ihrer 


* nicht bei der allgemeinen Gährung, die um das Jahr 1830 
Auch die Völker Europas ging, danach geſehnt hätten, ſich von dem 
— . 
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Antigen völligen Selbſtändigkeit noch zu mächtig, als daß fie. 


Mit dem Exodus der polniſchen Adelsfamilien aus der 
Heimath beginnt jenes Doppelleben der Nation, das in der ſog. 
Emigration und in der führerloſen daheimgebliebenen Maſſe 
zum Ausdruck kam. Der Adel wandte ſich nach Paris und 
London, die gemeinen Soldaten zerſtreuten ſich über alle Länder, 
ein Theil ſchiffte ſich in Trieſt nach Nordamerika ein. Und ſo 
hatte der Aufſtand, der mit vielen Hoffnungen unternommen 
war, den Polen nichts gebracht, als den Verluſt der Konſtitution 
des Kronlandes und den Bettelſtab für Tauſende von rüſtigen 
Männern, die nun entblößt von allen Mitteln in die Fremde 
gingen: N 
I po garstce ziemi 
Z ojezyzny zabrali 
Juzby dlonmi swemi 
Polske usypali! *) 

Die Franzoſen des Oſtens haben ſehr viel gemein mit den 
Franzoſen des Weſtens; beide Nationen ſind gleich leicht ent⸗ 
zündlich und ſtets bereit, ſich in den Kampf für eine allgemeine, 
die Menſchheit bewegende Idee zu ſtürzen. Aber während ſich 
in der Geſchichte der Franzoſen eine mehr zentripetale Entwick⸗ 
lung zeigt, iſt die der Polen eine mehr zentrifugale. Frankreichs 
Geſchichtsidee kommt in dem berüchtigten „L’6tat c'est moi“ 
Ludwig's XIV. zum Ausdruck, Polens Geſchichtsidee in dem 
Adelsveto Sicinski's „Nie pozwalam“. In beiden Erſchei⸗ 
nungen des ſtaatlichen Lebens tönt ein Veto heraus, aber dort 
das der abſolutiſtiſchen Einheit, hier das der allgemeinen Anarchie. 

Die Polen haben freilich manches gelernt durch ihre trüben 
Erfahrungen. Der Zeitgeiſt unſeres Jahrhunderts iſt ſo mächtig, 
daß ſich ihm ſelbſt ein ſo eigen geartetes Volk vielfach akkomo⸗ 
dirt hat. Auch können die Polen ſchwerlich noch daran denken, 
im Zeitalter der Hinterlader und Eiſenbahnen gegen eine große 


Militärmacht etwa mit zuſammengerotteten Bauernhaufen, Senſen 


und Doppelflinten je einen erfolgreichen Aufſtand zu verſuchen. 


— 


ſchloß nämlich das Haus auf Vorſchlag einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion: die Staatsregierung aufzufordern: a) dem Landtage in 
der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend das 
Penſionsgeſetz für Volksſchullehrer, vorzulegen; b) im Etat bis 
zur geſetzlichen Regelung des Penſionsweſens der Volksſchullehrer 
die Fonds zu Ruhegehaltszuſchüſſen und Unterſtützungen für eme⸗ 
ritirte Elementarlehrer und Lehrerinnen um mindeſtens 
300,000 Mark zu verſtärken. Herr v. Puttkamer hat alſo 
nur das Minimum von dem gethan, was verlangt wurde. Be⸗ 
züglich der anderweitigen Behauptung, daß Dr. Falk das nicht 
geleiſtet habe, was Herr v. Puttkamer trotz der ſchlechten Finanz⸗ 


lage gethan, verweilen wir nur darauf, daß das Budget fin 5 


das Elementar⸗Unterrichtsweſen unter der Verwaltung Falk's 
alſo in kaum ſieben Jahren, von 5,636,051 


19,160,448 Mark geſtiegen iſt. Wir erſuchen das klerikale Or 


gan, dieſer Zahl ein bloß halbwegs entſprechendes Ergebniß der 2 


gegenwärtigen Verwaltung entgegenzuſtellen. Wir glauben daher 
nicht nur, ſondern ſind der feſten Ueberzeugung, daß die Lehrer 
ſehr wohl wiſſen, wie weit lebendiger man auf liberaler, als auf 
klerikal⸗konſervativer Seite von Fürſorge für ſie beſeelt iſt. Im 


Uebrigen wird man, wie geſagt, im Volke die libevalle Vertheidi⸗ 


gung des Kultusminiſterr durch die „Germania“ ihrem i 
Weſen und ihrer Tendenz nach beſtens zu ei Veste = 
— Berlin, 26. November. Den größten Theil der 
heutigen Abgeordnetenhausſitzung nahm die von 
der Fortſchrittspartei angekündigte Diskuſſion über den Volks⸗ 
wirthſchaftsrath ein. Die Rede von Richter, und die, 


Zu deutſch etwa: 
Mit ſich nahm ein Feder eine 
N heimathlicher Erde, 
ls ob je durch ihre Hände 
Polen aufgeſchüttet werde. 
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lediglich die Frage der mangelnden Verfaſſungsmäßigkeit der be- 
treffenden Verordnung behandelnde Ergänzungsrede von Hänel 
gaben ein jo weit umfaſſendes Erörterungsmaterial, daß man 
auch von Seiten der anderen Parteien eine ſachgemäße gründliche 
Diskuſſion hätte erwarten ſollen. Aber nur die Rede des 
ſezeſſioniſtiſchen Abg. Meyer⸗Breslau, der als dritter Redner 
gegen das Inſtitut auf die gegen Richter gemachten Angriffe 
geſchickt replizirte, ging mit wirklichem Verſtändniß auf die 
wirthſchaftlich wie politiſch bedeutſame Frage ein. Der konſer⸗ 
vative v. Rauchhaupt, der klerikale Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt, 
der freikonſervative Stengel fanden ſich mit ganz allgemeinen 
und oberflächlichen Redensarten ab; nur in dem Einen ſtimmten 
ſie alle Drei überein: daß ſie der verhaßten Fortſchrittspartei 
zu deren Erheiterung ankündigten, ſie werde durch ihre Opposition 
gegen den Volkswirthſchaftsrath, wie durch ihre Antiſemiten⸗ 
Interpellation ſich vollſtändig in der öffentlichen Meinung 
ruiniren. Daß die beiden konſervativen Parteien die eigenſte 
Erfindung des Reichskanzlers, den „ſinnigen Mechanismus, um 
Miniſter ſtillſchweigend zu beſeitigen“, ohne genöthigt zu ſein, 
ihnen „vor verſammeltem Kriegsvolk im Reichstage“ die bekannte 
Behandlung angedeihen zu laſſen, oder — um ein anderes der 
Richter ſchen Bilder zu gebrauchen, das „neue Trompeterchor für 
offiziöſe Wahlreklame“, welches aber „neue Stückchen“ wird 
bplaſen müſſen, nicht ernſthaft angreifen würden, war vorauszu⸗ 
ſehen. Ohne den Reichskanzler und ſeine Freundſchaft würde in 
Preußen von den Fonfervativen Parteien nicht viel die Rede ſein 
das begreifen die Abgeordneten täglich mehr. Aber auffallend 
, daß auch die Klerikalen, mit ihrem Frhrn. von 
Schorlemer an der Spitze, weder konſtitutionelle noch ſach⸗ 
liche Bedenken gegen ein Inſtitut haben, welches freilich zur 
Zeit beſtimmt iſt, die von ihnen in der ſchutzzöllne⸗ 
Liſch⸗agrariſchen Verbindung unterſtützte wirthſchaftliche Reaktion 
zu fördern, aber bei einem Wechſel der Regierung auch gegen 
ſie ausgenützt werden kann. Am ſonderbarſten vielleicht genirten 
ſich die Nationalliberalen. Nach dem Auetritt der 
Sezeſſioniſten, die auch heute ganz und gar mit der Fortſchritts⸗ 
partei gingen, hat die Fraktion Bennigſen anſcheinend das Be⸗ 
bDiürfniß, ſich auszuſchweigen; die zahlreichen Schutzzöllner bilden 
in Verbindung mit den Hannoveranern innerhalb der Fraktion 
eine fo bedeutende Mehrheit für alle wirthſchaftlichen Reaktions⸗ 
pläne Bismarcks, für die bekannten und für die zukünftig be⸗ 
fannt werdenden, daß in Betreff dieſer zwiſchen nationalliberal, 
freikonſervativ, konſervativ und klerikal wenigſtens im Abgeord⸗ 
netenhaus kein Unterſchied mehr zu finden iſt. Der national⸗ 
liberale Abg. Gärtner⸗Magdeburg nahm zwar zu der Debatte 
das Wort, aber nur einer ganz untergeordneten Spezialfrage 
halber. Auch die Reden der Miniſter Lucius und Friedberg 
waren ſehr wenig überzeugend. Nachher verlief die Sitzung in 
ruhigerem Geleiſe. Bei Beſtimmung der Tagesordnung bean⸗ 
agte Richter, den Etat des Handelsminiſters abzuſetzen, da ja 
der Handelsminiſter nicht in Berlin ſei, aber wohl in einigen 
Wochen herkommen werde und ein Aufſchub nichts ſchadet. 
Darob große Entrüſtung. Wir find mit unſerem preußiſchen 
Konſtitutionalismus ſchon dabei angelangt, daß die Mehrheit 
das Verlangen, bei der Berathung des Etats eines Miniſters 
dieſen anweſend zu ſehen, ganz unerhört findet. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei verlangte Abſtimmung. Beide konſervative Par⸗ 
teien und faſt alle Nationalliberalen, von Bennigſen an der 
Sſpitze, ſtimmten für die Tagesordnung des Präſidenten — mit 
anderen Worten, ſie erkannten es als ordnungsmäßig, daß der 
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Handelsminiſter feinen Etat nicht vertheidigt, ſondern in Friedrichs⸗ 
ruh bleibt, während er berathen wird. 

— Der franzöſiſche Botſchafter am berliner Hofe, Graf 
Saint⸗Vallier, begiebt ſich, wie die „Poſt“ hört, heute 
zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruhe, wohin auch Fürſt 
Chlodwig Hohenlohe geſtern abgereiſt iſt. 

— [Der Volkswirthſchaftsrath.] Die Prä⸗ 
ſentandenwahlen zum Volkswirthſchaftsrath ſollen ſeitens 
der Handelskammern am 7. Dezember ſtattfinden. Als 
erſte Vorlage für denſelben wird der Entwurf einer Innungs⸗ 
Ordnung bezeichnet. Die offiziöſe Verſion, es hätten zwiſchen 
der Neichsregierung und den Einzelſtaaten 
Verhandlungen über den Volkswirthſchaftsrath nicht ſtattgefunden, 
iſt vollkommen zutreffend. Daß man aber dieſſeits über die 
Materie mit den Einzelſtaaten Fühlung ſuchte und dabei wahr: 
zunehmen Anlaß hatte, daß mancherlei Weitläufigkeiten erhoben 
werden würden, iſt ebenſo richtig. Nur aus dieſem Grunde hat 
man beſchloſſen, der Einrichtung zunächſt für Preußen Geſtalt 
zu geben. Es wird ſich bald zeigen, daß für's Erſte an eine 
Uebertragung des Volkswirthſchaftsraths auf das Reich nicht zu 
denken iſt, und dem Reichstage, wo man die Angelegenheit in 
ein oder der anderen Form zur Sprache bringen dürfte, werden 
die Gründe und der nähere Zuſammenhang für die jetzige Be⸗ 
ien der Inſtitution auf Preußen nicht verſchwiegen 

eiben. 


— Die nach den ſkandinaviſchen Ländern geſandte 
preußiſche Regierungs⸗Kommiſſion, welche ſich über den Zuſtand 
des Hausfleißes in denſelben unterrichten ſoll, hat Ende 
voriger Woche Dänemark verlaſſen und ſich nach Gothenburg 
begeben. Dort beſuchte die Kommiſſion mehrere Volksſchulen, 
die praktiſche Wirthſchaftsſchule, die Schule des Induſtrievereins 
und die Arbeiterwohnungen in Annedal. Von Gothenburg wird 
ſich die Kommiſſion nach Nääs, Stockholm, Upſala, Galö, Clae⸗ 
ſtorp und Amal begeben, um die dortigen Induſtrie⸗ und Haus⸗ 
fleißſchulen zu beſuchen. Rittmeiſter Clauſen⸗Kaas begleitet die 
Kommiſſion auf ihren Reiſen in Schweden und Norwegen. 


— Offifiös wird geſchrieben: Die „Proteſt. Kirchen⸗Zeitung“ bringt 
einen von der „Voſſ. Zeitung“ übernommenen Artikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Die neueſte Anwendung des Devolutions⸗ 
rechts“, in welchem die von dem Cvangeliichen Ober⸗Kirchenrath 
beſchloſſene Beſetzung der Pfarrſtelle bei St. Jakobi be⸗ 
handelt und das Recht des Ober⸗Kirchenrathes bezweifelt wird, welches 
er aus den Artikeln 98 und 99, Theil II., Tit. 11 des Allgemeinen 
Landrechts herleitet. Die „Proteſtantiſche Kirchen⸗Zeitung“ verſucht To 
zu argumentiren: Die Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts, daß, 
wenn die Präſentation innerhalb ſechs Monaten nicht erfolge und vor 
Ablauf dieſer Friſt nicht ane oder zugeſtanden worden iſt, die 
Beſetzung der Pfarre den geiſtlichen Obern zufalle, beziehe ſich nicht auf 
den Fall, daß Präſentationen mehrere Male hintereinander vergeblich 
ſtattfanden, ſondern nur auf den Fall, daß die Präſentationsfriſt von 
den Wählern nicht eingehalten worden.“ — Wir finden hierin eine 
willkührliche Auslegung. Der Zweck des Geſetzes ift kein anderer, als 
der: die Verzögerung einer Beſetzung ins Unendliche zu verhindern. 
Sollte das Devolutionsrecht bei einer wiederholten vergeblichen Präſen⸗ 
tation nicht zur Geltung Von ein werden, ſo könnte ſich die Beſetzung 
Jahre lang verzögern. Von einer Androhung iſt aber bei dem An⸗ 
ſpruch, den der Ober⸗Kirchenrath zu erheben für ſeine Pflicht hält, nicht 
im Entfernteſten die Rede. — Auf dieſe offiziöfe Logik erwidert das 
„Berl. Tageblatt“ zutreffend: Das ganze Pfarrwahlrecht der Kirchen⸗ 
gemeinden würde hinfällig werden, wenn das hier von den Offiziöſen 
ausgeſprochene Prinzip Aue durchgeführt werden ſollte. Die kirch⸗ 
lichen Behörden brauchten dann nur in jedem Falle, wo ihnen ein ge⸗ 
wählter Geiſtlicher unbequem iſt, die Beſtätigung zu verſagen und mit 
dieſer Methode auch bei dem in zweiter Linie Gewählten, kürz, jo lange 
fortzufahren, bis es ihnen an der Zeit ſcheint, „um die Verzögerung 
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der Beſetzung ins Unendliche zu verhüten“, das Devolutionsr 4: 
fih in Anſpruch zu nehmen und kraft deſſelben aus eigener he 2 


kommenheit der Gemeinde einen Pfarrer zu oktroviren. Und eine ſolche 
Auslegung, die jedes geſchriebene Recht völlig illuſoriſch machen müßte 
ſollte in der That der wahre Sinn der angezogenen Stellen des 
Allgemeinen Landrechts“ fein? Das wird ſich von den Ofſiziöſen 
0 einreden laſſen, der — nicht ſelbſt im Oberkirchen. 
rath ſitzt. : 2 
Die Wahrheitsliebe des Herrn Stöcker 
it ein Thema, welches offenbar nicht jo bald aus der öffentlichen 
Diskuſſion verſchwinden wird. Hier einige neue Beiträge: Herr 
Stöcker hat am vorigen Montag im Abgeordnetenhauſe, nach 
dem offiziellen ſtenographiſchen Bericht, wörtlich geſagt: = 
„Dann iſt viel vom Patriotimus geredet. Nun, der 
ſident Crémieux iſt hier in Berlin in den Synagogen 
nach ſeinem Tode, der Mann, der jenes Edikt 
ſchrieb, welches unſere deutſchen Mitbürger 
aus Frankreich damals austrieb. (Hört! hört! 
rechts.) Exit als in der Oeffentlichkeit ſich der Unwille dagegen 
zu regen begann, hat das Preiſen und Rühmen des Mannes 
aufgehört.“ 
Das Edikt, welches die Vertreibung der Deutſchen aus 
Frankreich anbefahl, Datirt vom 12. Auguſt 1870 
rührt alſo von der kaiſerlichen Regierung 
her, nicht aber von der republikaniſchen Regie 
rung, deren Mitglied Crémieux geweſen und welche am 4. ö 
September 1870 an das Ruder kam. Die angeführte 
Stelle der Stöcker'ſchen Rede enthält mithin zwei Unwahrhei⸗ 4 
ten, denn thatſächlich hat die „Oeffentlichkeit“ gar keine, ge. 
ſchweige dem mit „Unwillen“ Notiz davon genommen, daß 1 
der einen oder anderen berliner Synagoge dem verſtorbenen 
Präſidenten des Wohlthätigkeitsvereins „Alliance israélite uni. 
verselle“ einige Worte der Erinerung gewidmet wurden. — 
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kürzlich deutſch erſchienenen Schmähſchrift eines in Chriſtiania leben 
Modepfarrers, in welcher durch allerlei aus dem ee n 
Sr und verdrehte Zitate von je zwei oder diet Selen auß 
Dutzend verſchiedener Bücher mein „Haß gegen Chriſtus“ deduzirt 
den ſoll, obwohl der gute Pfarrer mit Schmerz geſtehen muß, daß 
griffe gegen das Chriſtenthum bei mir überhaupt nicht vorkom 
Nur der Umſtand, daß der norwegiſche Kollege die Quelle des Herr 
Stöcker iſt, macht die Weiſe, wie er zitirt, erklärlich. — Ueber die g0: 
thiſche Kirche heißt es bei mir 1 00 Dh b 
„Das Licht fällt durch die kleinen rothen und grünen Schei 
ben wie Blutstropfen und Eiterflecke, die uns an die Rafflon 
mahnen, zugleich aber durch die Roſe mit purpurfarbigem Schein, 
mit einer Pracht, wie der Glanz von Amethiſten und Topaſe 
bei einer überirdiſchen Illumination, und das mahnt uns a 


Eine Dorfgeſchichte aus Eſthland. 
Von H. Truhn. 
(Fortſetzung.) 

Als nach einigen Stunden ſämmtliche, an dieſem Tage ab⸗ 
gegebene Rekruten aus der Kirche, wo fie ihren Eid geleistet 
hatten, von Soldaten begleitet in die Kaſernen geführt wurden, 
ſtand an der Ecke der Straße ein junges Bauernweib und ſtarrte 
bleich und thränenlos den Fortziehenden nach. — Als dann aber 
einer von den Rekruten ſich umwandte und mit der Hand Ab⸗ 
ſchied winkend das junge Weib grüßte, da brach ſie plötzlich in 
Frampfhaftes Weinen aus und bedeckte ihr von Thränen über- 
ſtrömtes Geſicht mit den Händen. So ſtand fie noch lange, bis 
ein Nachbar aus ihrem Dorfe zu ihr herantrat und fie an die 
Heimkehr erinnerte. 

Was fehlt dem Weibe?“ fragte ein Vorübergehender. — 
„Ach Herr!“ ſagte der Bauer, „ſoll ſie nicht weinen? Es iſt 
ja die Wittwe eines Rekruten, der eben heute eingeſtellt wurde.“ 


Br: Gott lenkt. 
5 Der Winter war vergangen, der Frühling eingezogen. Es 
war einer jener warmen Maiabende, die oft in Eſthland ſchon 
früh erſcheinen, um nur zu bald wieder durch rauhen Oſtwind 
verſcheucht zu werden. Es war einer jener köſtlichen Abende, in 
denen die neuerwachte Natur, all ihre friſchen Reize entfaltend, 
ubelnd das Feſt ihrer Auferſtehung zu feiern ſcheint. Wald und 
Flur ſtehen dann ſo froh und lebendig da in ihrem neuen grü⸗ 
nen Kleide, als wüßten ſie, wie ſchön ſie ſind und daß jedes 
Menſchenauge ſich ihrer erfreut. Der Bach fließt munter über 
den Kieſelgrund dahin, und ſein Rauſchen und Plätſchern klingt 
faſt, als wenn er glücklich lachte, daß es ihm gelungen, endlich 
die ſchwere Eisdecke mit ihren Schneemaſſen abzuwerfen. Der 
See dehnt ſich wohlig in ſeinem tiefen Bett und ſcheint ſich an 
der warmen Luft zu freuen, die leicht und leiſe über ihn hinweht, 
Alles athmet Glück und neues Leben und der friſche Duft des 
jungen Laubes zieht berauſchend durch die Abendluft. 
Am Rande eines Waldes flackerte unter den Zweigen der 
neuergrünten Birken ein munteres Feuer. Es war noch nicht jo 
dunkel, daß man nicht auch ohne den hellen Schein der Flamme 
die Geſtalt eines Knaben hätte bemerken können, der in einiger 
Entfernung von dem Feuer daſaß, mit dem Rücken an einen 
Baumſtamm gelehnt. Der Junge war eben mit dem Verzehren 
eſines Abendbrots beſchäftigt. Seine Mütze lag neben ihm am 


Boden, während er aß. Die Eſthen ſpeiſen nie bedeckten Haup⸗ 
tes, auch unter freiem Himmel nicht. Das trockne Brot und der 
dicke Brei aus Milch und Kartoffeln zuſammengerührt, waren 
bald verzehrt, und der Knabe, in dem wir den Sohn des Flachs⸗ 
bauern, jetzt ein Junge von vierzehn Jahren, kaum wieder zu 
erkennen vermögen, ſtand auf, um nach den Pferden auszulugen, 
deren Hütung ihm für dieſe Nacht anvertraut worden war. So 
einſam im Walde, die Nacht hindurch über eine ganze Heerde 
zerſtreuter Pferde Wacht zu halten, das war ein heikles Geſchäft, 
und der junge Eſthe war ſehr unzufrieden damit, daß ſein Ge⸗ 
fährte, der mit ihm hinausgezogen, ſich von ihm getrennt hatte, 
um in einem nahen Bach Krebſe zu fangen. Reino, ſo hieß der 
Sohn des Flachsbauern, trieb die Pferde zuſammen und ſtellte 
ſich in der Nähe des Feuers wieder unter den Baum. Um ſich 
die Furcht vor Geſpenſtern und Räubern zu vertreiben, hub er 
mit lauter Stimme ein Lied zu ſingen an. Die hellen Töne 
drangen bis tief in den Wald, brachten aber dem jungen Sänger 
durchaus keinen Nutzen. Denn wenige hundert Schritte von dem 
Feuer unterbrachen beim Klange des lauten Geſanges zwei Män⸗ 
ner ihr Geſpräch, um auf die plötzliche Störung der nächtlichen 
Waldſtille zu lauſchen. Die Geſtalten der beiden Männer waren 
keineswegs vertrauenerweckend. Bärtige, rauhe Geſichter, geſchorne 
Köpfe ließen erkennen, daß es nicht gewöhnliche Bauern waren, 
die jo ſpät am Abend ſich noch im Walde herumtrieben. Ihre 
ſeltſame, aus ruſſiſchen und eſthniſchen Kleidungsſtücken zuſam⸗ 
mengeſtellte Tracht nahm ſich recht vagabundenmäßig aus. Der 
Eine von den Beiden war blond mit rothem Bart; der Andere 
zeigte dagegen im letzten, ſchwachen Schein der Abenddämmerung, 
die durch eine Lichtung des Waldes auf die beiden Geſtalten fiel, 
einen brünetten Kopf mit dunklen ſchwarzen Augen und ſtruppi⸗ 
gem Haar und Bart. 

„Was iſt das?“ fragte der Brünette auf eſthniſch mit ſtark 
ruſſiſch klingendem Accent. — „Wahrſcheinlich ein Hirtenjunge, 
der ſich durch Singen wach erhalten will“, antwortete der Blonde 
in reiner eſthniſcher Ausſprache und fügte hinzu: „Da läßt ſich 
vielleicht ein voller Brotſack holen. Ich bin hungrig.“ — Im⸗ 
mer müßt Ihr Eſthen auch freſſen“, erwiderte der Andere. „Wir 
Ruſſen können drei Tage nach der Reihe hungern, ohne zu kla⸗ 
gen.“ Darauf der Blonde: „Nun, es ſind auch bald drei Tage, 
daß nichts in meinen Magen gekommen iſt; den Brotſack muß 
ich holen.“ 

Bei dieſen Worten wollte er nach der Seite hingehen, von 
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der noch immer die Stimme des Hirtenknaben herüberklang. „Watt 
doch, bis es dunkler wird“, rief der Ruſſe, „dann wollen wir 
ganz andern Vortheil von dem Jungen dort haben, wenn er nur 
allein iſ ./ — „Wie denn das?“ — „Du wirft ſchon ſehen! 
von mir kannſt Du noch viel lernen. Komm nur mehr hier in 
e der Bäume, wir müſſen warten, bis es finſterer 
wird.“ A 
Die beiden Vagabunden zogen ſich unter die dichten Ace 
einer alten Tanne zurück und ſprachen lange und leiſe mitein⸗ 
ander. Inzwiſchen ſank die Nacht herein und der Geſang des 
Knaben war verſtummt. Tiefe Stille herrſchte im Walde rings 
umher. Nachdem wohl eine gute Stunde verfloſſen war, traten 
die beiden Männer aus ihrem Verſteck hervor, und ſchlichen ſich 
leiſe dem Rande des Waldes zu. Der Eſthe blieb ſtehen, und 
der Ruſſe arbeitete ſich vorſichtig durch das dichte Erlengebüſch, 
15 15 das Feuer, und die Lagerſtätte des Hirten überſehen 
onnte. i 
Die Flamme fladerte im Zugwinde hin und her, und er⸗ 
leuchtete nur ſchwach den am Baume hala ſitzend, halb liegend 
eingeſchlafenen Knaben. Nachdem der Lauſcher ſich überzeugt 
hatte, daß Niemand außer dem Schlafenden ſich in der Nähe 
des Feuers befand, kehrte er zurück zu ſeinem Gefährten und 
ſagte: „Er iſt allein, jetzt komm und laß mich nur machen.“ — 
„Können wir denn nicht lieber in einem anderen Dorfe, als ge 
rade hier, in meinem Geburtsort, den Streich unternehmen?“ 
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erwiderte der Eſthe. „Was kann der Knabe auch viel nützen! 
Die Leute werden aufwachen und uns feſtnehmen.“ 105 
„Durack! — bleib hier, wenn Du keinen Muth haft, und 
ſtiehl Brodſäcke! — von meiner Beute ſollſt Du dann aber auc) 
nichts abkriegen, Du Haſenfuß!“ Mit dieſen Worten trat der 
Ruſſe aus dem Gebüſch, ging ſtracks auf das Feuer zu, zertrat 
und vernichtete es und weckte den Schläfer. Dieſer fuhr erſchrect 7 
auf und wollte um Hilfe ſchreien; aber der Bandit hielt ihm 
mit der einen Hand den Mund zu und zog mit der rechten ein 
Dolchmeſſer aus dem Gürtel. „Wenn Du einen Laut hören 
läßt, jo mache ich Dich kalt. Jetzt paß auf, was ich Dich fra, 
gen werde, und antworte leiſe. Wie heißt Du? — „Reino. 
— Aus welchem Geſinde biſt Du? — „Ich bin des Flachsbauern 
Sohn, und wer ſeid Ihr denn?“ — „Das brauchſt Du nicht ü 
wiſſen, dummer Junge! Du mußt jetzt mit mir kommen und 
mir anzeigen, wo Deines Vaters Geld liegt.“ m 
(Fortſetzung folgt). 
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adies. — Schon die Kreuzform der Kirche iſt ſymbo⸗ 
110, ‚man mac ” in dem 9951 e des Märtyr⸗ 
elbſt. N 

Na Hacke aber das wahrhaft Komiſche. Es iſt dem Herrn 
Stöcker entgangen, daß, wie ausdrücklich angegeben wird 

(die Hauptſtrömungen der Literatur des 19. Jahrhunderts I. 261 Note), 
diefe Worte nichts find, als eine Reproduktion zweier 
Stellen in H. Taine's Philosophiefde l’art (Seite 122 und 127). 
Eeelbſt ger Stöder wird nicht behaupten, daß Taine ein Jude ſei. 
Penn aber „der Mann, der ſo ſchreibt“, mit Herrn Stöcker zu reden, 
micht zum Lehrer noch zum Profeſſor taugt”, ſo geht dies weder 
Deutſche, noch Dänen, noch Juden, ſondern ausſchließlich die Franzoſen 
An. Sie erfahren von Herrn Stöcker, daß Hipolyte Taine, der erſte 
Atteraturhiſtoriker und Aeſthetiker Frankreichs, für eine Stelle als Pro⸗ 
feſſor an der Ecole des beaux arts nicht tauglich ſei. 

Georg Brandes. 

D Bei der Nachwahl in Altenburg zum deutſchen 
geeichtage find, ſoweit bis jetzt bekannt, ſowohl für den natio⸗ 
haolliberalen wie für den fortſchrittlichen Kandidaten bereits mehr 
als je 4000 Stimmen abgegeben worden, während der konſer⸗ 
yative nur 1800, nicht viel mehr als der ſozialdemokratiſche er⸗ 
halten hat. Da 1878 der Kandidat der Freikonſervativen mit 

ganz unverhältnißmäßiger Majorität gewählt wurde, jo hat die 
Wahl allerdings, wie ein nationalliberales Organ meint, ein 
vorbildliches Gepräge für die kommenden allgemeinen Wahlen, 
aber, wie wir meinen, nicht nur in Hinſicht auf die an den Tag 
getretene Zerſplitterung der Stimmen. Als zumeiſt charakteriſtiſch 
erſcheint es uns, daß gerade jene Partei, welche ſich aller eigenen 
An⸗ und Abſichten, jeder eigenen Initiative begeben hat, und die 
jede öffentliche Behandlung auch der wichtigſten, das Land be: 
5 genden Fragen einfach in der Bezeichnung „inopportun“ abge 
tan glaubt, von der Bildfläche fait wie verſchwunden iſt. Es 
bürfte das wie fo manches Andere ein Zeichen fein, daß das 
Volk die Vertrauensſeligkeit von 1878 gründlich abzulegen 
beginnt. 
— Der Vertrag betreffend den Uebergang der Rhein⸗ 
Nahe⸗Bahn an den Staat iſt, wie aus Kreuznach, 25. No⸗ 
yenber, gemeldet wird, von den Vertretern des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten und des Finanzminiſteriums einerſeits und 
von den dazu deſignirten Mitgliedern des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes 
andererſeits unterſchriftlich vollzogen worden. Ueber das Ganze 
wurde ein notarieller Akt aufgenommen. 

Straßburg, den 23. November. Zur Beamten⸗ 
frage hat vor einigen Tagen der in Mülhauſen erſcheinende 
„Expreß“ einen intereſſanten Artikel gebracht, deſſen Grundge⸗ 
danken der Beachtung um ſo mehr würdig ſind, als dieſelben 
wohl einer in Elſaß⸗ Lothringen weit verbreiteten Anſchauung 
Ausdruck verleihen. Der Aufſatz geht aus von der Thatſache, 

daß ziemlich im ganzen Lande Uebereinſtimmung darüber herrſche, 
daß die Bildung eines ſelbſtändigen elſaß⸗lothringiſchen Staates anzu⸗ 
ſtreben ſei. Sei man aber einig über dieſen Zweck, jo müſſe 
man ſich auch über die Mittel klar werden. Eine Konſequenz 
dieſes Strebens und zugleich ein Mittel zu jenem Zweck ſei die 
Heranziehung einer elſaß⸗lothringiſchen Beamtenſchaft. Thatſache ſei, 
daß gegenwärtig die Beamtenſchaft im Reichslande, namentlich 
ie höhere, aus Fremden beſtehe. Da ſei es denn an der Zeit, 
die Frage zu erheben, ob dieſer nicht wünſchenwerthe Zuſtand 
auf unabſehbare Dauer fo bleiben ſolle. Es mache ſich jetzt im 
Lande ein gewiſſes Unbehagen darüber geltend, einer Beamten⸗ 
hierarchie gegenüberzuſtehen von fremdem Urſprung ohne inner⸗ 
liche Beziehungen zu Land und Leuten. Der Landesausſchuß 
habe denn auch wiederholt die Regierung erſucht, bei Beſetzun⸗ 
gen von Aemtern in erſter Linie Landeskinder zu berückſichtigen. 
Der Regierung habe es am guten Willen, dieſen Wunſch zu 
erfüllen, nie gefehlt. Allein ſie ſei daran einfach durch die 


Thatſache verhindert worden, daß keine für die höheren Staats⸗ 


ämter geeigneten und vorſchriftsmäßig vorgebildeten Perſönlich⸗ 
keiten vorhanden ſeien. Soweit Nachwuchs an jungen einheimi⸗ 
ſchen Juriſten vorhanden geweſen, ſeien dieſelben Advokaten ge⸗ 
worden. Wenn irgend jemand überhaupt ein Vorwurf treffen 
könnte, ſo wäre dies die Bevölkerung und nicht die Regierung. 
Wolle man heute aufrichtig und gerecht ſein, ſo müſſe man zu⸗ 
geſtehen, daß die wenigen, welche auch unter den neuen Verhält⸗ 
niſſen ſich dem öffentlichen Dienſt nicht entzogen und dafür viel 
Anfechtung erlitten, patriotiſcher gehandelt haben, als diejenigen, 
welche ſich davon zurückgezogen. Seit Gründung der Univerſität 
Straßburg wäre zu erwarten geweſen, daß die Zahl der Lan⸗ 
deskinder, welche da die für Uebernahme höherer Staatsämter 
erforderliche Vorbildung ſuchten, zugenommen hätte. Dieſe Er⸗ 
wartung ſei zwar nicht ganz getäuſcht, aber doch nur ſchwach 
erfüllt worden. Es ſei deshalb Zeit, an die jungen Elſaß⸗ 
Lothringer die Frage zu ſtellen, ob ſie in keiner Weiſe glauben, 
durch Annahme von Aemtern die Intereſſen des Landes mit 
ihren Anſichten vereinigen zu können. Laute die Antwort ver⸗ 
neinend, ſo habe das Land kein Recht mehr, darüber zu klagen, 
daß die ganze Staatsverwaltung ſich in Händen der Altdeutſchen 
befinde und noch lange befinden werde. Die Mitglieder der Kreis⸗ 
und Bezitkstage und des Landesausſchuſſes haben aber ein Bei⸗ 
ſpiel gegeben, wie der Widerſtreit der Ueberzeugungen und der 
Pflicht gegen das Land zu löſen ſei. Weiterhin ſetzt ſich der 
Artikel mit den deutſchen Vorſchriſten über die Vorbereitung zum 
höheren Juſtiz⸗ und Verwaltungsdienſt auseinander und tabelt 
die Einführung gerade der preußiſchen Vorſchriften im Jahre 
1872. Das langwierige Referendariat von —3½ Jahren habe 
die Linheimiſchen abgeſchreckt. Solche Koſtſpieligkeiten und Weit⸗ 
Häufigkeit ſei man von franzöſiſcher Zeit her nicht gewohnt ge⸗ 
wieſen. Das Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetz habe nun freilich auch 
Leine mindeſtens 3jährige Referendarzeit eingeführt, aber man 
hütte dann auch es bei dieſem Minimum von 3 Jahren in 
Elſaß⸗Lothringen bewenden laſſen und überdies von dem letzten 
Paragraphen der G.⸗V., welcher während der Uebergangszeit 
den zweijähriges Referendariat geſtattet, Gebrauch machen ſollen. 
Trotzdem müſſe an die Eltern die Aufforderung ergehen, ihre 
Söhne mehr den höheren Studien, welche Bedingung des höhe: 
den Staatsdienſtes ſeien, zuzuführen, um fo der Regierung die 
Vorausſetzung der Erfüllung des allgemeinen Wunſches zu ge⸗ 


ein wenig weitſchweifig angelegt. 


Kienborn als Gattin zugedacht; 
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währen. Es müſſe mit der Scheu vor dem Staatsdienft ge⸗ 
brochen werden. Die Stellen ſeien gut bezahlt und die ſoziale 
Stellung der Beamten ebenfalls gehoben. (In dieſen Beziehun⸗ 
gen ſind die Verhältniſſe jedenfalls beſſer als in Frankreich.) 
Sehr erfreulich iſt denn auch die Schlußbemerkung, in welcher 
ſich die Zeitung dagegen verwahrt, als ſeien dieſe Ausführungen 
gegen die altdeutſche Beamtenſchaft gerichtet. Wenn die Elſaß⸗ 
Lothringer auch mitunter Veraulaſſung zur Kritik haben, ſie 
verkennen die Schwierigkeit der Lage dieſer Beamten nicht und 
ſeien ſich auch bewußt, daß ſie dieſelben noch lange brauchen. 
Dieſe Kundgebung iſt recht bezeichnend für die gegenwärtige 
Stimmung in weiteren Kreiſen des Reichslandes. Dieſe Wünſche 
können wir nur berechtigt finden. Möge der warme Aufruf an 
die Eltern von Söhnen gehört werden. 


5 Oeſterreich. 

[Kaiſer⸗Joſephs⸗Feier. — Der Klauſen⸗ 
burger Skandal.] Am 30. d. Mts. findet in Oeſter⸗ 
reich die Kaiſer⸗Joſephs⸗Feier ſtatt, d. h. das 
100jährige Jubiläum der Thronbeſteigung Joſeph II. Die 
Feier wurde von liberaler Seite angeregt und findet von kleri⸗ 
kaler natürlich den entſchiedenſten Widerſpruch. Der Miniſter 
für Kultus und Unterricht hat mit Erlaß vom 20. November 
bekanntgegeben, „daß es keinem Anſtand unterliege, daß einer 
der Tage, welcher von den Direktoren der Mittelſchulen frei⸗ 
gegeben werden könne, auf den 30. November (den Tag, an dem 
die Kaiſer⸗Joſeph⸗Feier ſtattfindet) verlegt werden könne“. Hier⸗ 
von wurden ſämmtliche Direktoren der Mittelſchulen in Nieder⸗ 
öſterreich mit dem Bemerken verſtändigt, daß es ihrem Ermeſſen 
anheimgeſtellt werde, an dieſem Tage eine beſondere Feier inner⸗ 
halb der Schullokalitäten zu veranſtalten. — Der von Offizieren 
verwundete Redakteur Bartha in Klauſenburg iſt 
einer der ärgſten magyariſchen Hetzredakteure und hat, wie die 
wiener „Preſſe“ behauptet und wir bereits als wahrſcheinlich 
hingeſtellt hatten, die betreffenden deutſch⸗öſterreichiſchen Offiziere 
aufs Gröbſte und wiederholt provozirt. 

Türkei. 

[Die Einnahme Duleigno's durch Derwiſch 
Paſchal erfolgte erſt nach hartnäckigem Kampfe und beider⸗ 
ſeitigen erheblichen Verluſten. Nach einem Berichte der „Times“ 
hat Derwiſch Paſcha ſeinen Vormarſch am 22. früh angetreten. 
Er überſchritt bei der St. Georgsbrücke den Bojana⸗Fluß, mar⸗ 
ſchirte direkt über den St. Teodoro⸗Hügel und in gerader Linie 
nach dem Paſſe, wo die Scutari⸗ und Dulcignoftraße die öſtliche 
Spitze der Mazura⸗Höhen durchſchneidet. Dort ſtieß er auf die 
albaneſiſchen Vorpoſten, die er raſch zerſtreute oder, wie einige 
Berichte melden, beſtach. Nachdem er in dieſer Weiſe die 
albaneſiſche Flanke umgangen, drang er raſch vor, ohne 
auf Widerſtand zu ſtoßen, bis wenige Meilen vor Dulcigno, wo 
dieß Straße durch große Olivenanlagen führt, welche einen vor⸗ 
trefflichen Hinterhalt bieten. Hier leiſteten die Albaneſen einen 
entſchloſſenen Widerſtand und konnten erſt nach zweiſtündigem 
Gefecht vertrieben werden. Die erſte Kundgebung Derwiſch 
Paſcha's in Duleigno beſtand in der Verkündigung einer allge⸗ 
meinen Amneſtie für alle, die an dem bewaffneten Widerſtande 
theilgenommen hatten. Ein Theil der Mazura iſt noch von den 
Albaneſen beſetzt. Inzwiſchen iſt nun auch die thatſächliche 
Uebergabe Duleigno' s und der Umgegend an die Mon⸗ 
tenegriner erfolgt und damit dieſe langwierige Epiſode end⸗ 
lich zum Abſchluß gelangt. 


Stadttheater. 
; Poſen, 27. November. 

Roſenkranz und Güldenſtern, Luſtſpiel in 4 
Aufzügen von Michael Klapp, hat vor zwei Jahren in 
Berlin eine große Zugkraft geübt, und auch hier hat es geſtern 
bei vortrefflicher Beſetzung einen ſehr guten Erfolg gehabt; 
das will aber Etwas heißen, da das Stück hier unmittelbar 
nach dem ſiegreichen Moſer'ſchen „Krieg im Frieden“ zur Auf: 
führung gebracht wurde. Dieſe Wirkung erzielte das Stück 
hauptſächlich durch die im 3. und 4. Akte ſich aneinanderreihen⸗ 
den und geſchickt arrangirten, oft unwiderſtehlich durchſchlagenden 
derb⸗komiſchen Szenen mehr oder weniger poſſenhafter Natur. 
Die Liebesgeſchichten laufen eigentlich nur nebenher und bleiben 
ſchon darum von untergeordnetem Intereſſe, weil die betreffenden 
Paare ſich ſchon vor ihrem Erſcheinen auf der Bühne gefunden 
haben; es bedarf nur noch der Erklärung und des Heirathskon⸗ 
ſenſes. Die Expoſition, wie auch die Löſung im 4. Akte ſind 
Einzelne Figuren, wie den 
kretinhaften Mecklenburger mit Sohn, die verſtandesſchwache Gräfin 


Kienborn und den närriſchen Sanitätsrath von Düring darf 


man wohl als unmöglich für's Luſtſpiel bezeichnen; indeſſen 
im Rahmen der Tollheiten des 3. und 4. Aktes verfehlen auch 
ſie ihre Wirkung nicht. 


Baron Roſenkranz iſt ein vom Leben geſchulter Kavalier, 


welchem Fürſt Albert von Liebenſtein ſeinen Sohn Grafen Ernſt, 
der „die große Tour“ machen ſoll, anvertraut. 


Da der letztere 
inkognito reiſen ſoll, nimmt er den Namen Güldenſtern an. 
Dem Grafen Ernſt iſt von deſſen Vater Komteſſe Klariſſe von 
ſie und deren Mutter folgen 
den Spuren des inkognito reiſenden Ernſt, um ihn, ebenfalls 
inkognito, beobachten zu können. Daraus entſtehen nun aller⸗ 
hand komiſche Verwicklungen und Verwechslungen, deren Schau⸗ 
platz das mit etlichen draſtiſchen Typen ausgeſtattete ſchweizer 
Hotelleben bildet. Klariſſe verliert hierbei ihr Herz an den 
Baron Roſenkranz, und Graf Ernſt verliebt ſich in Vilma 
Düring, welche, ohne daß er es ahnt, feine leibliche Couſine iſt. 
Letzterer Umſtand ſehnt auch den alten Fürſten mit dem Schei⸗ 
tern ſeiner Pläne aus, und ſchließlich erhalten beide Paare den 
Segen der ſämmtlichen hierzu Berechtigten. 

Im Mittelpunkte des Intereſſes ſteht Baron Roſenkranz, 
deſſen Rolle Herr Direktor Scherenberg übernommen hatte. 
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Sonntag, 28. November 1880. 


Der letztere brachte alle für dieſe Aufgabe erforderlichen Eigen⸗ E 
ſchaften, namentlich eine gewinnende elegante e = 


8 
f Der etwas lange 
durch ſein fein pointirtes Spiel, 


und feine Tournüre in reichem Maße mit. 
erfie Akt wurde insbeſondere 


welchem Herr Ellmenreich als Fürſt Liebenſtein mit tee 
Nur 
nebenbei die Frage: war es ein Lapſus, daß der Prophet Jonas 

oder ſchreibt der Text dieſe 
Verwechslung vor? Herr Engelsdorf war in Erſcheinung 


fender Charakteriſtik beſtens ſekundirte, genußreich geſtaltet. 
in Jonathan umgetauft wurde, 


und Spiel ein Graf Ernſt wie er fein fol, 


Neben der Hauptrolle des Baron Roſenkranz nehmen die 
komiſchen Partieen des Sachſen Juſtus Schmählich und des 
Mecklenburgers Sanftleben den breiteſten Raum ein; ſie waren, 
jede in ihrer Art, durch die Herren Retty und Peters vor⸗ 
züglich vertreten; ebenſo die kleine Rolle des Oberſanitätsraths 
v. Düring durch Herrn Weilenbeck, die des Engländers durch 
Herrn Benedict und die des Sanftleben jun. durch Herrn 
Die Damenrollen find, entſprechend der Behand: 
lung der ganzen Liebesgeſchichte, gewöhnlicher Art. Sie fanden 
in Frl. Jolanda (Klariſſe, muntere Liebhaberin), Frl. Rei⸗ 


nede (Vilma, ſentimentaler angelegt) und Frau Delia 


Feldern. 


(Gräfin Kienborn, komiſche Mutter) eine treffliche Darſtellung. 


Die Inſzenirung des Stückes war eine ſehr geſchmackvolle. 


Das Haus war ſehr ſtark beſetzt und der Beifall ee 


Tocales und Provir elles. 
Poſen, 26. November. 


r. [Für den Volkswirthſchaftsrath, 
durch die Allerhöchſte Verordnung vom 17. d. M. berufen iſt, 


hat der landwärthſchaftliche Provinzialverein 


in ſeiner Generalverſammlung am 8. Dezember d. J. die 


Präſentationswahlen zu vollziehen, und zwar ſind = 


von ihm 3 Landwirthe zu präſentiren. 
— Stadttheater. 2 
der Souffleurfaften bei der 8. Vorſtellung von „Krieg im 


Frieden“ von der Bühne verbannt und das Stück, das bisher 6 Mal 
bei „geräumtem Orcheſter“ geſpielt wurde, von nun an be! 
Souffleur 1 


e Souffleurkaſten“ ohne 
geſpielt. BE 
r. Die Prüfung Ks Rektoren, welche geſtern unter Vorſitz des 

Propinzial⸗Schulraths Polte im königl. Regierungsgebäude ſtattfand. 
ergab folgendes Reſultat: von 4 Kandidaten, welche ſich zu der Prü⸗ 
fung gemeldet hatten, waren 3 erſchienen, und von dieſen beſtanden 
2: Mittelſchullehrer Franke aus Poſen und der Lehrer Ro ſt an 
der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu Bromberg die Prüfung. 
k . Im Handwerkerverein fand am 26. d. > 

ſprechung über neueſte Verbeſſerungen der Telephonie, 


über Liebig! ſches Fleiſchextrakt und über Nah⸗ 2 
Mechanikus Förſter machte Mittheilungen 


rungsmittel ſtatt. 
on 1 2 814 Verbeſſerungen der Telephonie. 
iſt das i. 

Jahre darauf der Oeffentlichkeit übergebene Telephon ſeitdem nach 
mehreren Richtungen bedeutend verbeſſert worden. Während in dem 
urſprünglichen Bell'ſchen Telephon ſich ein Stabmagnet befindet, und 
nur ein Pol deſſelben wirkſam iſt, wendet Siemens in Berlin einen 
Hufmagnet an, an deſſen beiden Polen kleine Stücke Eiſen, die Ne 
falls mit Spirale umwunden ſind und dem Mittelpunkte der Mem⸗ 


Danach 


bran gegenüberſtehen; derartige Telephone geben die . Bellen 
ell'ſchen 


Worte beträchtlich deutlicher wieder, als die urſprünglichen 


72 


welcher: 
Am Montag wird, wie man uns mittheift. 


* 
2 


. 
ee 


M. eine freie Be 


. 1876 vom Profeſſor Graham Bell erfundene und im 


f 


4 


Telephone. Ferner find Verbeſſerungen der Weck⸗Apparate an den = 
Telephonen angebracht worden, und an Stelle der Glodenjignale, 


welche zu ſchwach hörbar ſind, Signale mit einer Zungenpfeife getre⸗ 
ten; die Zunge, welche in das Schalloch des Telephons paßt, 


bringt beim Anblaſen die Membran in Schwingung, und da⸗ 


durch geräth die Membran auf der anderen Station gleichfalls in 


Schwingung, fo daß der dadurch erzeugte Ton in einem Zimmer deutlich 


hörbar iſt; bei den preußiſchen Staatstelephonen ſind derartige Sie⸗ 


mens'ſche Weckapparate jetzt allgemein angebracht. Beim Pantelephon 3 


(von Deloche in Lüttich) it ein beſonderer Apparat mit einer Platte 


aus Eiſen oder anderen Metallen ꝛc. mit einem Zell ſchen Telephon in = 
Senn nee die dadurch erzielte Wirkung ſoll ſo bedeutend fein, 
. Metern geſprochen 


daß ſchon Worte, die aus einer Entfernung von 15 Me 
werden, durch den Apparat wiedergegeben werden. Eine fernere Ver⸗ 


beſſerung bezieht ſich darauf, daß, während man bisher mittelſt des 
Telephons gleichzeitig entweder nur ſprechen oder hören konnte, neuer⸗ 


dings beim Telephon Einrichtungen getroffen ſind, welche es ermög⸗ 
lichen, gleichzeitig zu hören und zu ſpr 8 
an einem Signal⸗Apparate, wie die Hauptſtation an einem 


rofeſſor bie do 
ören und Sprechen vor einiger Zeit im 
aale des Rathhauſes un 


rungs to eder. 
Ae br enhält, und die im Fleiſ 


echen. Der Vortragende zeigte 
5 = „ 0 Orte von 
einer Station aus benachrichtigt werden kann, mit welcher anderen 

ſcht auf der Hauptſtation können dann 


5 
5 
1 
I 
5 


x 
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mit Stroh gedeckten Häuſern in ſteter Angſt und 


in denſelben wurde darauf hingewieſen, wie für manche Organismen 
gewiſſe Nahrungsmittel geradezu ſchädlich ſind, und wie der Wider⸗ 
wille, welchen Mancher, beſonders im kindlichen Alter, gegen 
gewiſſe Speiſen hat, ein von der Natur zur Zeit gerade ge⸗ 
botener, alſo inſtiktiver iſt; man möge daher Kinder nicht 
gewaltſam zwingen wollen, Speiſen zu genießen, welche ihnen dauernd 
widerſtehen. Daß man im Alter wähleriſcher in Bezug auf die Spei⸗ 
fen und deren Zubereitung werde, ſei meiſtens in der Natur begründet, 
indem dem Organismus manche Speiſen, welche man im jugendlichen 
Alter vertrage, im Alter nicht mehr zuträglich ſind; die Zubereitung 
der Speiſen ſpiele übrigens bei der Ernährung eine Hauptrolle. 


— Eine unfreiwillige Ausſetzung von Karpfen in die Brahe 
hat am 18. November in Bromberg ſtattgefunden. Eine hamburger 
Fiſchhandlung ließ nämlich einen großen Transport von Karpfen aus 
den fürſtlich Pleß'ſchen Karpfenteichen bei Zabrze die Weichſel abwärts 
nach Bromberg transportiren, von wo ſie weiter auf dem Waſſerwege 
nach Hamburg gebracht werden ſollten. Die Karpfen im Werthe von 
25,000 M. befanden ſich in 6 Flachkaſten von je 4 m Breite, 7,5 m 
Länge und 0,5 m Tiefe. Als die Käſten die Brahe herauf bis zur 
Danzigerbrücke gekommen waren, löſte ſich die Treiberleine der Pferde, 
die Käſten gingen zurück und kenterten zum Theil, wobei gegen 30 
Zentner der darin enthaltenen Karpfen entwiſchten. Für den Eigen⸗ 
thümer iſt der Verluſt gewiß recht bedauerlich, aber vielleicht hat er 
für die Wiederbelebung der Brahe mit Fiſchen gute Folgen. 

1. Zur Volkszählung. Geſtern Abend waren ſämmtliche Zähler 
der Stadt Poſen von dem e der Zählkommiſſion, Stadt⸗ 
rath Rump, in den Handelsſaal berufen worden. Der Vorſitzende 
der Kommiſſion ſprach den Zählern ſeinen Dank für deren zahlreiches 
Erſcheinen aus und machte ihnen Mittheilung über diejenigen allge⸗ 
mein giltigen Grundſätze, welche nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion 
bei dem Zählungsgeſchäfte einzuhalten ſind. 


OÖ Czarnikau, 23. November. [Unglücksfall. Maſern. 
Volkszählung. Belohnung.] Geſtern Abend ließ die Frau 
des Schäfers Haman hierſelbſt ihr etwa 3 Jahr altes Kind einige 
Minuten allein im Zimmer. Während dieſer Zeit ſtieß das Kind 
die brennende Petroleumlampe um. Die Kleider des Kindes faßten 
alsbald Feuer und ehe die Mutter hinzukam, hatte das Kind ſo erheb⸗ 
liche Brandwunden am Geſicht und anderen Körpertheilen davongetrg⸗ 
gen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — Während hier in 
der Stadt die Maſern nur noch in vereinzelten Fällen auftreten, wer⸗ 
den die Kinder in den N Ortſchaften von dieſer Krankheit 
ſehr ſtark heimgeſucht. Der Schulbeſuch iſt deshalb ein ſehr unregel⸗ 
mäßiger. — Zum Zwecke der ee iſt unſere Stadt in 29 Zähl⸗ 
bezirke getheilt worden und den Zählern heute das Material zugeſtellt 
worden. — Der Landrath von Boddien hierſelbſt ſichert als Kreis⸗ 
Feuer ⸗Sozietäts⸗ Direktor demjenigen, welcher den muthmaßlichen 
Brandſtifter des am 26. v. Mts. in Kamionka ſtattgehabten Brandes 
zur gerichtlichen Beſtrafung zur Anzeige bringt, eine Belohnung von 
300 Mark zu. 

5 Aus dem Bomſter Kreiſe, 22. November. [Brandſtif⸗ 
tung.] Wenige Dörfer ſind wohl in letzter Zeit ſo von Bränden 
heimgeſucht worden, wie das Dorf Altkloſter im dieſſeitigen Kreiſe. 
Seit Beginn dieſes Jahres haben dort bereits 6 Brände ſtattgefunden; 
bei 5 derſelben liegt unzweifelhaft vorſätzliche Brandſtiftung zu Grunde. 
Kein Wunder, daß die Bewohner des Dorfes in ihren faſt durchweg 
Ü nd Sorge leben. Als 
vor längerer Zeit der Eigenthümer H. wegen vierfacher Brandſtiftung 
verhaftet wurde, glaubte man, daß die Brände nun ein Ende nehmen 
würden, dies war jedoch eine Täuſchung, Es ſind ſeitdem ſchon wieder 
4 Brandſtiftungen vorgekommen, und iſt neuerdings auch der Eigen⸗ 


thümer M. wegen dringenden Verdachts der Anſtiftung des am 2. d. M. 


ſtattgefundenen Brandes in Haft genommen worden. Der vorgenannte 
8 welcher im vergangenen Monat wegen wiederholter vorſätzlicher 

randſtiftung zu einer zwölfjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, 
hat übrigens gegen das ſchwurgerichtliche Erkenntniß die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde eingereicht. 

8 Wreſchen, 23. November. NA ER Vorleſung. 
Jahresbericht. Kirchenkollekte. Hausverkauf. Vieh⸗ 
franfheiten.] Die geſtern Abend von Frau v. d. Oſten im 
Paprzyckiſchen Saale veranſtaltete dramatiſche Vorleſung hatte ſich 
eines anſehnlichen Beſuches zu erfreuen gehabt. — Nach dem geſtrigen 
Jahresbericht des Pfarrers Schramm ſind im verfloſſenen Kirchenjahre 
39 Perſonen verſtorben, darunter 26 Kinder, von denen wieder 18 aus 
Wreſchen waren; 6 von den Verſtorbenen erreichten ein Alter von über 
75 Jahre. — Die geſtrige Kirchenkollekte, welche zum Beſten des evan⸗ 

eliſchen Diakoniſſenhauſes zu Poſen geſammelt worden, hatte einen 

rtrag von 8 M. 50 Pf. — Geſtern wurde das Grünberg 'ſche Hotel, 
welches in der Slupeer Straße gelegen und eins der ſchönſten Gebäude 
unſerer Stadt iſt, aus freiwilliger Hand an den Gaſthofspächter 
Burchardt für den Preis von 27,450 M. verkauft. — Die Rotzkrankheit 
unter den Pferden des Mühlengutsbeſitzers Marcus Ehrenfrei iſt er⸗ 
loſchen und ſind ſämmtliche angeordnete Schutzmaßregeln aufgehoben 
worden. Am 11. d. M. hat ſich in Borzykowo und Chruſtowo hieſigen 
Kreiſes ein der Tollwuth verdächtiger Hund gezeigt, der, nachdem er 
mehrere Hunde gebiſſen, entlaufen iſt. Auf Grund des Viehſeuchen⸗ 


Geſetzes iſt die Ankettung ſämmtlicher Hunde in einem Umkreiſe von 


4 Kilometern von Borzykowo und Chruſtowo bei Vermeidung einer 


Geldſtrafe von 50 bis 150 Mark oder verhältnißmäßiger Haft auf die 
Dauer von 6 Wochen angeordnet worden. 
? Liſſa, 23. November. Nachtrag. — Mu ſikaliſches. 
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Zu meinem Berichte in Nr. 820 dieſes Blattes iſt Folgendes nachzu⸗ 


tragen: Der aus dem Betriebe der Stärkefabrikation in dem betreffen⸗ 
den Berichte angegebene 170 aus dem Zentner Kartoffeln beträgt 
nicht 1,90 M., ſondern 1,79 M. Ferner iſt durch Weglaſſung des 
Wörtchens „mehr“ in dem Paſſus über das Fehlen eines Exporttarifs 
für die Verladeſtation Liſſa dieſer Theil unverſtändlich geworden. Es 
ſoll geſagt ſein, daß in Liſſa, obwohl es nach 00 50 Ab nh gelegen 
iſt, als be der Frachteinheitsſatz doch 0,59 M. mehr als in 
Trachenberg beträgt. — Das für den 5. Dezember c. angekündigte 
Konzert des Geſangvereins für klaſſiſche Muſik wird erſt an einem 
noch zu beſtimmenden Tage ſpäter ſtattfinden, da in der betreffenden 
Woche die leipziger Coupletſänger hier auftreten wollen. Bis dahin 
werden wir am k. Freitag ein be von der glogauer In⸗ 
fanteriekapelle unter Muſikdirektor Müller und am Sonntag, den 28. 
Dezember eine Dilettantenvorſtellung des fünfaktigen Luſtſpiels „der 
Hypochonder“ von R. Benedix im Kaiſerhofſaale haben. 

EE TIEF TESTEN TEEN 


Jelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 27. November, Abends 7 Uhr. 
[Abgeordnetenhaus ⸗Sitzung.] Ctatsberathung 


| der landwirthſchaftlichen Verwaltung. 


Mooren ſchildert die traurige Lage der Meliorations⸗ 
Genoſſenſchaften von Niers, der Nordkanal⸗Niederung und der Exp. 

Regierungs⸗Kommiſſar Faſtenau erwidert, 
daß die Verlegenheiten der Genoſſenſchaften durch die kurzen 
Amortiſationsfriſten für die Darlehne erzeugt ſeien. Es ſei der 
Erp⸗Genoſſenſchaft bereits das Darlehn geſtundet, auch von der 
Regierung und der Provinz Beihilfe geleiſtet. Die Regierung 


worde auch ferner den beiden Genoſſenſchaften ihre Aufmerk⸗ 


ſamkeit zuwenden. Nachdem Mooren nochmals auf die Noth 
der Genoſſenſchaften hingewieſen, bemerkt der Miniſter Dr. 
Lucius, die bisherigen Erfahrungen müßten die Regierung 
vorſichtiger machen in der Initiative zu größeren Meliorations⸗ 
arbeiten. N 

Das Abgeordnetenhaus genehmigte ſodann in zweiter Leſung 
die zur Plenarberathung geſtellten dauernden und einmaligen 
außerordentlichen Ausgaben der landwirthſchaftlichen Verwaltung, 
ſowie die Einnahmen und Ausgaben der Geſtütverwaltung. 

Der Miniſter Lucius nahm wiederholt das Wort und 
ſicherte namentlich den polniſchen landwirthſchaftlichen Vereinen 
dieſelbe ſtaatliche Unterſtützung zu wie den deutſchen, wenn ſie 
dem Provinzialverein ſich anſchlöſſen. 

Kantak erklärte dieſen Anſchluß wegen der geſtellten un⸗ 
annehmbaren Bedingungen für unmöglich. 

Bezüglich der Küſtenfiſcherei erklärte der Miniſter, zwiſchen 
England und Deutſchland beſtehe darüber noch kein Vertrag; 
nach der mit England geführten Korreſpondenz ſei die Kanonen⸗ 
ſchußweite von der Küſte maßgebend; den wirkſamſten Schutz 
werde die in Ausſicht genommene Stationirung von Kanonen⸗ 
booten gewähren. 

Bei Berathung des Etats des Handelsminiſteriums erklärte 
gegenüber Richter, der auf das Verbleiben des Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruhe und den Baare'ſchen Arbeiter⸗Verſicherungs⸗ 
Entwurf zurückkam, der Miniſter Bötticher: Auf die Politik 
des Reichskanzlers einzugehen, ſei im Reichstage Gelegenheit. 
Man möge nicht die Pläne des Reichskanzlers mit Privatarbeiten 
identifiziren, denen ein offizieller Charakter fehle. Geſundheits⸗ 
rückſichten hätten den Fürſten Bismarck verhindert, den Be⸗ 
rathungen des Handelsetats beizuwohnen, Bismarck habe ihn um 
ſeine Vertretung erſucht. Es ſei unrichtig, daß der Handels⸗ 
miniſter ſich Vergnügungen hingebe, die mit ſeiner Abſtinenz von 
den Geſchäften unvereinbar ſeien. Hoffentlich handle es ſich um 
eine vorübergehende Stellvertretung. Daß Fürſt Bismarck das 
Handelsminiſterium übernommen, ſei ihm nicht zum Vorwurf zu 
machen. Für das ganze Vaterland liege darin ein Grund zu leb⸗ 
haftem Danke. (Beifall.) 

Nach Genehmigung der dauernden Aus gaben in den Ka⸗ 
piteln 67 und 68 vertagte das Haus die Weiterberathung auf 
Dienſtag. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 


* Deutihes Familienblatt. Verlag von J. H. Scho⸗ 
ver in Berlin, W. Die neueſten drei Nummern dieſes wirklichen Fa⸗ 
milienblattes glänzen — gleich der kürzlich beſprochenen, das neue 
Quartal einleitenden Nummer, — durch eine Fülle gediegenen Inhalts 
und die ſtets aufs Neue überraschende Schönheit der künſtleriſchen Aus⸗ 
Abbe Neben der in hohem Grade ſpannend ſich entwickelnden 
Novelle „Gerichtet“, von Konr. Telmann, en wir u. A. den 
zwei überaus zeitgemäßen Artikeln „Der deutſche Schulverein in Oeſter⸗ 
reich“ und „Die Fransen in der Südſee“, während F. v. Köppen in 
einem Artikel über Rolandsſäulen aus altdeutſcher Vergangenheit er⸗ 
zählt, Stinde uns in geiſtvoller Weiſe in „Die Kinderſtube der Inſek⸗ 
tenwelt“ Be und endlich eine Biographie mit eingefügtem Porträt 
uns Robert Wilms, den kürzlich dahingeſchiedenen Stern der medizi⸗ 
niſchen Wiſſenſchaft in feiner menſchlichen Größe, feinem hervorragen⸗ 
den Wirken näher führt. Die größeren Kunſtblätter, deren wir fünf 
in den drei Nummern finden, ſind diesmal beſonders glücklich gewählt 
und ſämmtlich Muſterleiſtungen der Xylographie in techniſcher Bezie⸗ 

ung, Ganz beſonderes Intereſſe erweckt das große doppelſeitige 

ableau von Trier und Umgebung, gezeichnet von W. Gauſe. Wir 
ſahen ſelten gleich Vollendetes auf dem Gebiete der Landſchafts⸗Illu⸗ 
ſtration, ſowohl was farbigen Effekt und Subtilität der Ausführung, 
als künſtleriſche Anordnung anbelangt, und wir möchten unſer Be⸗ 
dauern ausſprechen, ſollte ein ſo herrliches Bild nur dem einen flüchti⸗ 
en Zwecke dienen, eine raſch vergeſſene Nummer füllen zu helfen. 
ine gleich künſtleriſche und erſchöpfende Geſamtdarſtellung der alten 
Römerſtadt dürfte bisher ſchwerlich exiſtiren. 

* Die „Deutſche Romanbibliothek“ (Stuttgart, 
Verlag von Eduard Hallberger) hat mit ihrem neueſten Hefte 
den neunten Jahrgang begonnen. Zeugniß genug, daß das ſchöne 
Blatt feſte Wurzeln geſchlagen. Der Herausgeber, welcher dieſe unter⸗ 
haltende Wochenſchrift begründete, um neben der Novelle, welche in 
„Ueber Land und Meer“ vorzugsweiſe ihre Vertretung findet, dem 
Roman Raum im weiteren Sinne zu bieten, hat damit einen ene 
lichen Griff gethan. Nicht weniger als ſechzehn Romane der beſten 
Autoren haben in den Spalten des letzten Jahrgangs dieſer eleganten 
und handlichen Zeitſchrift Platz gefunden, und auch der neueſte Jahr⸗ 
gang eröffnet uns eine reiche und glänzende Perſpektive. Wir finden 
vor Allem Gregor Samaxow mit ſeinem neueſten hiſtoriſchen 
Roman: „Kaiſerin Eliſabeth“, welcher ein höchſt intereſſantes, feſſeln⸗ 


des Bild des Lebens und Treibens und der bunt ſich kreuzenden In⸗ 


triguen am Hofe der ſchönen ruſſiſchen Kaiſerin entfaltet, während 
Emmy von Dincklage's „Im Tramontan“ eine lebendige, mit 
köſtlichem Humor durchwürzte eee ee der modernen Geſell⸗ 
ſchaft in Rom mit einer reizvollen Liebesgeſchichte verflicht. Dieſen 
prächtigen Gaben werden „Graf Rübezahl“ von J van Dewall, 
Ein Schatten aus vergangenen Tagen“ von Hieron. Lorm, „Die 
Sturmhexe von Gräfin Key i welche in der Roman⸗ 
bibliothek im letzten Jahre Aufſehen erregend dehütirte, und weitere 
Romane von Emile Erhard, A. Römer, L. von Biſchoffs⸗ 
hauſen u. A. folgen. 

In der artiſtiſchen Anſtalt von Guſtav W. Seitz in Wands⸗ 
beck erſcheint gegenwärtig ein Prachtwerk erſten Ranges: Werner, 
„Nil bilder“. Die 3. und 4. Lieferung find Henne Sie 
enthalten: Straßenleben in Kairo, Nilufer bei Beni-Sueff, Grabmal 
des Schech Ababda in Minieh und Nilufer bei Achmim. Die in Far⸗ 
bendruck ausgeführten Illustrationen, eine Bezeichnung, die der künſt⸗ 
leriſche Werth der Darſtellungen eigentlich weit Überragt, ſind über⸗ 
aus zart und ſtimmungsvoll ausgeführt. Das Werk erhält dadurch 
noch eine beſondere Bedeutung, daß es ſich im Format an Ebers 
„Egypten in Bild und Wort“ anſchließt und eine e Ergän⸗ 
zung dieſes Werkes bildet, ſowie daß in Folge der Anwendung des 
gutomatiſch wirkenden ! die noch nicht dageweſene Billig⸗ 
keit eines literariſchen Kunſtwerkes ſo hohen Ranges ermöglicht wurde, 
nachdem nur der hohe Preis der großen Ausgabe einer allgemeinen 
Verbreitung derſelben entgegen geſtanden. Verlegern von Prachtwer⸗ 
ken mit koſtbaren farbigen Illustrationen kann nicht dringend ge⸗ 
nug angerathen werden, doch gleicherweiſe zur Edirung populärer Aus 
gaben ſich zu entſchließen, damit fernerhin den Hausbibliotheken auch 
die diſtingurteſten Werke als ſouveräner Schmuck einverleibt werden 
könnten, wobei ſich Publikum und Verleger gut ſtehen, da namentlich 
die letzteren das Illuſtrationsinventar um die enorme Chance einer 
nochmaligen und erhöhten Ausbeute verwerthen. — Die typogra⸗ 
phiſche Ausſtattung des Werner'ſchen Werkes entſpricht auch den 
penibelſten Anſprüchen. 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 
—.. ee 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an dtursfahigem 


deutſchen Gelde und an Gold in Barren 

oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 

1392 Mk. berechnet Mk. 547,632,000 Zum. 7,092 m 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 41,544,000 Zun 580 000 
3) do. an Noten and. Banken „ 24,107,000 Abn. 2,4900 
4) do. an Wechſeln „ 328,194,000 Zun. 3,759 0 
I) Du: un Eee nen, ieee 3.6200 
6) do. an Effekten „ 13,825,900 Jun. 3,054 0 
7) do. an ſonſtigen Aktiven 5 24,339,000 Abn. 1570 

1 v a. 0 

8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverän 
9 der Reſervefonds „ 15,529,000 unveründein 
N der Betr. d. umlauf, Noten „ 704,913,000 Abn. 14.347 0 
11) die ſonſtigen täglich fälligen e 

Verbindlichkeiten „ 175,571,000 Zun. 19,981 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 345,000 Abn. 400 


Die neueſte Wochenüberſicht der Reichsbank iſt inſofern von 1 
tereſſe, als fie eine ſehr beträchtliche Zunahme des Metallbeſtandes 10 
ſtatirt; der Vorrath an kursfähigem deutſchen Gelde und an Gold 1 
Barren oder ausländiſchen Münzen iſt danach um 7,092,000 Mark al 
ſtiegen und beziffert ſich zur Zeit auf mehr als 547 Millionen. 
ebenfalls unter die Rubrik des Baarvorraths zu ſubſummirende Je 
ſtand an Reichskaſſenſcheinen iſt um 589,000 M. geſtiegen, der Beſtg 0 
an Noten anderer Banken dagegen um ca. 2,490,000 M. zurückgeg, 
gen, jo daß ſich in Summa eine Vermehrung des Baarvorraths um 
5,191,000 M. ergiebt. Der Notenumlauf hat ſich um 14,347,000 . 
vermindert, dagegen ſind die Giroverbindlichkeiten der Bank um den 
bedeutenden Betrag von 19,981,000 M. gewachſen. Was die Anlg m 
der Bank betrifft, ſo haben die Lombardforderungen ſich um 5,630 000 
M vermindert, während der Beſtand an Wechſeln um 3,759,000 f. 

eſtiegen iſt. Im Ganzen zeigt der Ausweis, daß die Situation der 

Bank ſich mehr und mehr kräftigt und daß Handel und Verkehr keinen 
alter haben, mit ihren legitimen Anſprüchen an die Bank zurüche 
halten. a 
Ak 


ortſchritte des Lebensverſicherungsweſens in 4 
a 8 cherungsweſ Deutſch⸗ 


Von den 20 deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften, von 
welchen Rial ult. 1879 einen Geſammt⸗Verſicherungs⸗Beſtand von mehr 
als 30 Millionen Mark Kapital aufzuweiſen hatte, waren 14 Aktien, 
Geſellſchaften und 6 Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften, nämlich: a. Aktien⸗ 
Geſellſchaften: Berlin: Berliniſche, Victoria, Preußiſche, Fri 
drich Wilhelm, Nordſtern. — Cöln: Concordia. — Erfurt: Thuringie, 
Frankfurt a. M.: Frankfurter, Providentig. — Hamburg: Januz 
Leipzig: Teutonia. — Lübeck: Deutſche. — Magdeburg: Magde urger. 
05 1 ee b. Sn aer Anstalten: 
othaer. — Halle: Iduna. — Karlsruher — Leipziger — Potedaſer. 
Stuttgart: Erſparnißbank. 1 Polka 


ſchaftlichen Geſammt⸗Verhältniſſe obſchon zunächſt nur ſehr Tee 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten ganz ſeine frühere Höhe erreſcht 


her wachlende | 
Millionen, welche durch die Anſtalten alljährlich den Hinter 0 | 


wandlung erwieſen haben, welche unſere geſammten deutſchen Lebens 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaften mit einer einzigen Ausnahme in den 
letzten Jahren durchgemacht haben, nämlich deren Uebergang zum seg 
gemiſchten Syſteme, d. h. zur mehr oder minder ausgedehnten Be 
theiligung der Verſicherten an ihrem Geſchäfts⸗Gewinne. Während id 
die Aktien⸗Geſellſchaften hinſichtlich der den Verſicherten durch die 
Dividende gebotenen Vortheile hierdurch ebenbürtig den älteſten un 
ſolideſten m eee an die Seite ſtellen, dieſe aber 
in Bezug auf die Akkommodirung an das Bedürfniß der Verſicherten 
und durch weſentlich billigere Normirung der Tarif⸗Prämien zumeil | 
übertreffen, überragen ſie ſelbſtverſtändlich, vermöge der durch daß 
Aktien⸗Kapital gewährleiſteten abſoluten Sicherheit am Auffallendſen 
die jüngeren auf dem Prinzipe der Gegenſeitigkeit oder der Genoſſene 
ſchaft beruhenden Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten, deren ſchwache Kone 
tution von Zeit zu Zeit leider immer noch durch den Zuſammenbrüch 
der einen oder anderen unliebſam in's Gedächtniß zurückgerufen wid. 
Die kühne Behauptung: „Der Gegenſeitigkeit gehört in der Leben: 
theleiſer ert Zukunft“ erweiſt ſich hierdurch mehr und mehr als en 
theilweiſer Irrthum. | 


777 za ( 
SABriefkaſten. 94 
Alter Abonnent, Poſen. Die betr. berli Baubank hat die 
Firma: „Zentralbank für Bauten.“ 1 5 1 

Verantwortlicher Redakteur H. Bauer in Poſen.— 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen en Inſerate | 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 20. bis 26. November 1880 wurden angemeldet: 
5 Auf dr bote. N 
Arbeiter Karl Sachweh mit Sophie Wydra, Böttcher 1 90 Sul 
mit der Wittwe Pauline Torger geb. Walowska, Feldwebel ubolpl 
Lukowski mit Valeske Peſchel, Vice⸗Feldwebel Auguſt Scholze m 
Bertha Lübeck, Güter⸗Expeditions⸗Gehülfe Hugo Klein mit Anna 
chönfeld, Schmiedemeiſter Franz Kaubitzſch mit Martha Techachen 
Rechtsanwalt Eugen Apolant mit Anna Ephraim, Stellmacher Friede 
Nea mit Auguſte Müſchke, Kaufmann Jonas Zedner mit Hun 
. Drechsel 


e 
e 


& 


Sa 


Be Geburten. 1 E | 

inen Sohn: Unverehel. E., unverehel. K., Arbeiter Chu 
| Schöpke, Gasanſtaltsbeamter Michael Cami, Arbeiter Kasper 6 1 ; 
lewicz, Maurer Karl Brauſe, Schuhmacher Heinrich Nitſchle, Schul 1 
(Fortſetzung in der Beilage). 


Inſt 
8 eometer 9 


ſſewski, Arbeiter Anton Bulezynski, Tabakſpinner Max Thiem, 
Höttcher Adolph Wiedemann, Mittelſchullehrer Wilhelm Kupfe, Ober: 
Landesgerichts⸗Kanzliſt Louis Pannaſch, Arbeiter Albert Schlenga, 
‚eier Michael Wrotkowski, unverehel. K., Todtgeburt, Arbeiter 
90 


5 . & 


üdwig Zagielski 42 J. 


80 Sterbefälle: 

Unverehel. Thereſe Kupczyk 58 J., Arbeiter Karl Ogörkowski 59 J., 
Arbeiter Anton Weber 64 J., Arbeiter Lorenz Szwedziak 58 J., Kon⸗ 
zertmeiſter Wladislaus Poniecki 30 J., Apparatführer Ferdinand 
Konrad 58 J., Fleiſchermeiſter Franz Kochowicz 75 J., Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Kielpinski 40 J., Kaufmann Wladislaus Sufech 24 J, Kauf⸗ 
mannsfrau Hulda Levi 30 J., Schiffer Nikolaus Kozlowski 72 F., 
Arbeiter Wilhelm Harwolinski 55 J. Arbeiter Wilhelm Anders 37 F., 
Kaufmannsfrau Dorothea Mendel 28 J., Stanislawa Paniewska 3 J., 
Wwe. Emilie Mathilde Krätſchmann 31 J., Gärtnerfrau Erneſtine 

Schubert 37 J. Händlerfrau Röschen Schwarz 70 J., Händler Samuel 
Loewy 73 J., Böttchermeiſter Carl Schleevoigt 614 J., Arbeiter Carl 
Rogowski 42 J., Gaſtwirth Karl Kleckora 635 J, Martin Knopf 5 M. 
BT, Marie Günther 2 M., Wladislaus Menzel 8 M., Margarethe 
Ullrich 3 M., Adalbert Karaſzkiewie; 11 M, Gabriele Mielarek 2 M., 
Marie Thiem 30 Minuten. 


ee 


N 8 


Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 
HM. Poſen, 27. Nopbr. Ju Getreidehandel trat eine mattere 
Tendenz hervor, veranlaßt durch den Preisrückgang in Berlin. Das 
Ausland dagegen fandte recht feſte Berichte und namentlich Amerika 
meldete ſteigende Preiſe. An unſerem Landmarkte wurden die mäßigen 
Zuführen zu etwas niedrigeren Preiſen aus dem Markte genommen. 
Roggen, meiſtens von Polen per Kahn zugeführt, erzielte von 
Konsumenten und zum Verſand in feiner Waare 210—215 Mk., ge⸗ 
Aingere 200 —209 Mk, . , 5 
Weizen, gut behauptet und ſchwach offerirt, wurde mit 180 bis 
228 Mk. bez. 
Gerſte, in feiner Waare leicht plazirbar, erzielte 148165 Mk. 
Hafer, genügend efferirt, notirt 149—163 Mk. pro 100 Kg. 
Spirftus, aus Berlin anhaltend flau, folgte dem Berliner 
Rückgange hier nicht in gleichem Umfange, da unſere Fab 
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2 


brikanten, voll: 


feln verbrannt werden müſſen. Man zahlte für November⸗Dezember⸗ 
eee eee 


n 


Radlauer's haarſtärkende Mittel 1) Engliſch Haarwaſſer 
und 2) Virginia⸗Vaſeline⸗Pomade als die reellſten Haarmittel 
und feinſten Zuilettenmittel eingeführt, beſeitigen die Schuppen 
und Schinnenbildung, befördern das Wachsthum der Haare und ver⸗ 
hindern ihr Ausfallen. Preis pr. Flaſche und Kravſe jedes 1 Mk. 
Nur echt in Radlauer's Rothen Apotheke in Poſen, Markt 37. 


ii für ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 
Annoncen Welt befördert zu den günſtigſten Wb 


gen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 
(Vertreter A. Spiro), Poſen, Friedrichſtraße 31. 


Die wohlthätigen Einwirkungen der Thermen von Salzbrunn in 
Schleſien auf Hals⸗ und Lungenkranke haben ſich ſeit Jahrhunderten 
bewährt, viele Tauſende danken ihnen alljährlich Linderung und Hei⸗ 
lung. Nach der uns vorliegenden jüngſten Analyſe iſt es dort die 
„Kronen Quelle“, welche ſehr kräftig it und ſich durch ihren ſtarken 
Kohlenſäuregehalt insbeſondere zur Verſendung, ſelbſt nach entfernteren 
Gegenden eignen dürfte. Ein glücklicher Gedanke war es daher, die 
überaus heilkräftigen Beſtandtheile der Kronen⸗Quelle abgedampſt mit 
wirkſamen Kräutern gemiſcht, in Caramellenform dem Leidenden zur 
Linderung während der langen, gefährlichen Winterszeit zu bieten. Der 
Erfolg dieſer unter ärztlicher Kontrole forgfältigſt bereiteten Bonbons, 
(welche am beſten des Morgens in warmer Milch oder Thee zu nehmen 
ſind), iſt in der That ein überraſchender — außerordentlich ſchleimlöſend 
und reizmildernd haben ſie ſich ſelbſt bei hartnäckigen Katarrhen ſegens⸗ 
reich bewieſen. — Auch in der beliebten Paſtillenform wird jetzt die 
„Kronen⸗Quelle“ dem Leidenden geboten, der ſo in konzentrirter Form 
die heilſamen Beſtandtheile des Brunnens genießen kann. Die „Kronen⸗ 
Quelle“ iſt ouf eine Reihe von Jahren an die Firma Leuchtenberger 
u. Co. in Salzbrunn verpachtet, welche die obenerwähnte Fabrikation 
und Verſendung im großartigſten Maßtabe betreibt. 


Unter den vielen Hausmitteln, welche gegen Katarrh und Lungen⸗ 
verſchleimung empfohlen werden, verdient vor Allem die vom Apothe⸗ 
ker Karl Engelhard in Frankfurt a. M. dargeſtellte Isländiſch⸗Moos⸗ 
Paſta angeführt zu werden. Dieſelbe wirkt beruhigend auf den läſti⸗ 
gen Huſtenreiz und vermindert den ſchleimigen Auswurf, ohne bei länge⸗ 
rem Gebrauche, wie ſo manche andere Mittel, einen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auf den Magen auszuüben. Die Moos⸗Paſta iſt in den Apothe⸗ 


ken zu haben. 
Berliner Waſſer! 


Der Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, welcher der Welt in 
ſeinem Magenbitter ein ſo vorzügliches Mittel zur Beſeitigung aller 
Verdauungsſtörungen geſchenkt hat, tritt gegenwärtig mit einer neuen 
Erfindung auf es it ein erfriſchendes Parfum, welches wohl geeignet er⸗ 


Heller'ſche Spielwerke 


werden alljährlich um dieſe Zeit angekündigt, um bald darauf als Glanz 
punkt auf Tauſenden von Weihnachtstiſchen die koſtbarſten Sachen 31 
überſtrahlen. Und um den abermals tauſenden von Wünſchen gerecht 
zu werden und möglichen Enttäuſchungen, umſonſt ein Heller' ſches 
Spielwerk erwartet zu haben, vorzubeugen, ſowie auch die Geſchenkgeber 
der Sorge eines paſſenden Weihnachtsgeſchenkes zu überheben, rufen 
wir aus Ueberzeugung einem Jeden zu: Was kann der Gatte der, 
Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund dem Freunde Schöne⸗ 
res und Willkommeneres ſchenken? Es vergegenwärtigt glücklich per⸗ 
lebte Stunden, lacht und ſcherzt durch ſeine bald heitern — erheht 
Herz und Gemüth durch ſeine ernſten Weiſen, verſcheucht Traurigkeit 
Und Melancholie, iſt der beſte Geſellſchaf ter, des Einſamen treueſter 
Freund; und nun gar für den Leidenden, den Kranken, den an das 
Haus Gefeſſelten! — mit einem Worte, ein Heller ſches Spielwerk 
darf und ſollte in keinem Salon, ankeinem Krankenbette, überhaupt in 
keinem guten Hauſe fehlen. Br en 
Fur die Herren Wirthe, Conditoren, ſowie Geſchäfte jeder Art, 
giebt es keine einfachere und ſicherere Anziehungskraft als ſolch ein Werk, 
um die Gäſte und Kunden dauernd zu feſſeln. Wie uns von vielen Seiten 
beſtätigt wird, yaben ſich die Einnahmen ſolcher Etabliſſemente geradezu 
verdoppelt; darum jenen Herren Wirthen und Geſchäftsinhabern, die 
noch nicht im Beſitze eines Spielwerkes ſind, nicht dringend genug 
anempfohlen werden kann, ſich dieſer ſo ſicher erweiſenden Zugkraft 
ohne Zögern zu bedienen, um fo mehr, da auf Wunſch Zahlungs: 
erleichterungen gewährt werden. Wir bemerken noch, daß die Wahl 
der einzelnen Stücke eine fein durchdachte iſt; die neueſten, ſowie die 
beliebteſten ältern Opern, Operetten, Tänze und Lieder finden ſich in 
den Heller ſchen Werken auf das Schönſte vereinigt. Derſelbe hat 
die Ehre, Lieferant vieler Höfe und Hoheiten zu ſein, iſt überdies auf 
den Ausſtellungen preisgekrönt. Eine für dieſen Winter veranſtaltete 
Prämienverthei ung von 100 Spielwerken im Betrage von Franks 20,000 
dürfte zudem beſonderen Anklang finden, da jeder Käufer, ſelbſt ſchn 
einer kleinen Spieldoſe, dadurch in den Beſitz eines großen Werkes ge⸗ 
langen kann; auf je 25 Franks erhält man einen Prämienſchein. Reich⸗ 
0 0 Preisliſten nebſt Plan werden auf Verlangen franko 1 
zugeſandt. He j i BR 
Wir empfehlen Jedermann, auch bei einer Heinen Spieldoſe, ſich 
ſtets direkt an die Fabrik zu wenden, da vielerorts Werke für Heller⸗ 
ſche angeprieſen werden, die es nicht ſind Alle ächten Werke und 
Spieldoſen tragen ſeinen gedruckten Namen, worauf zu achten iſt. Die 
Firma hält nirgends Niederlagen. Wer je nach Bern kömmt, ver⸗ 
Fabrik zu befichtigen, was bereitwillig geſtattet wird. 


Lee 


F 
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Gr 2 2 ad, 74. 8 99 472 
Belanntmachung. 

| Die Ziehung der Gewinne der Lotterie zum Beſten des Provinzial⸗ 

AKlrieger⸗Denkmals beginnt 

am 30. November d. 38, Vormittags 9 Uhr, 

0 im hieſigen Lambert'ſchen großen Saale. 

Gewinne à 1500, 1000, 500, 100, 50 M. u. ſ. w. 

Der Verkauf der Looſe findet in den bekannten Verkaufsſtellen ſtatt. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß 

des Comité's zur Errichtung eines Provinzial⸗ 

Krieger⸗Denkmals in der Stadt Poſen. 


Die größte Niederlage und 
Werkſtatt von Schuhwerk 
e bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ TR 

blikum die Gelegenheit, Schuhwerk ( 


1 Beſtellungen 
; auf neue und Reparaturen werden 


A jeder Art zu haben. 


in kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. & 


Schuhmachermeiſter, 


J. Sköraczewski, Alter Markt 55, 1. Etage. 


Kina-Kraepelien & Holm. 
Niederländiſcher Chinawein. 


Derſelbe erfreut ſich außer in Holland auch in Deutſchland und an⸗ 
deren Ländern einer großen Popularität. 5 

Dr. Ziurek in Berlin und Dr. v. Hamel Reos, Direktor des Bu⸗ 
equ's für chemiſche und mikroskopiſche Unterſuchungen in Amſterdam, 
haben denſelben analyſirt und empfohlen, desgleichen die königliche 
Charite und das Auguſta⸗Hoſpital in Berlin, ſowie in⸗ und auslän⸗ 
diſche Doktoren (ſiehe Broſchüre). i l N 1 
. Chinawein ohne Eiſen. Ausgezeichnetes Mittel bei Schwäche, 
Fieber, Appetitloſigkeit, Nervenkrankheiten und ihren Folgen. 
EChinawein mit Eiſen. Gegen Bleichſucht, Blutarmuth, große 
Schwächen, Frauenkrankheiten e. Per Fl. Mk. 4. — und Mk. 2,50 Pf 
General⸗Depot B. Hohensee, Leipzigerſtr. 34, Berlin. Außerdem 
in den Apotheken zu beziehen. 1 N F 

Man fordere nur den Niederl. Chinawein mit der Uuterſchrift 
Kraspelien & Holm. 


Französische Gummi-Artikel, 


Das Neueste und Feinste dieser Art versendet prompt und zollfrei 
das Gummi-Waaren-Lager en gros 


von B. GbR & 60, Hamburg, St. Pauli 


Gummi- und Fischblasen von M. 2—7. 
Preis-Courante gratis. £ 


e Hape Beuchat a. 6. 


N wird ein tüchtiger, in landwirthſchaftlichen Kreiſen bekannter 


8 4 


h 


dingungen geſucht. 


tei Offerten unter H 23830 an die 
ſtein * Vogler in Berlin erbeten. 


Aequifiteur unter günſtigen Be 


Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


= 45 er 
3 Weihnachta⸗Katalog, 5 
= 37. Jahrgang. = 
= Eine reichhaltige Auswahl (198 ©.) der beten Werke fait 
3 aller Wiſſenſchaften, vorzüglich der ſchönwiſſenſchaftlichen Lite⸗ 
= ratur — Gedichte, Klaſſiker — illuſtrirte Prachtwerke ꝛc. für die Z: 
= Bedürfniſſe der Feſtzeit geeignet = Erd⸗ und Himmelsgloben. m 
= Preiſe notoriſch billig. 5 

= Katalog ® 
“= emtpfehlensweriher Jugendſchriften. Volksſchriften chriſt⸗ = 
5 licher Erzählungen. 2 = 
= Gsellius’ige Buchhandlung, = 
= 51 Kurſtraße. Berlin C., Kurſtraße 51. 3 
185 S eee rechtzeitiger Erledigung aller Wünſche bitten S 


Aufträge. 


Tuchſtoffe zu Kleidern, Negenmänteln und ® 
Mantelets in den neueſten Muſtern u. jedem be= 

= liebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Muſter franko. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Großes Lager von Kupferblechen, von 1 bis 13 Mm. 
Stärke, Kupferröhren, von 7 bis 130 Mm. Durch⸗ 
meſſer, fertigen Meſſingarbeiten, wie Hähne, Flanſchen, 
Geſchlinge, Schrauben ꝛc., empfiehlt 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fahrik 


J. Krysiewicz, 
St. Martinſtraße Nr. 65. 
IS Für Pferde⸗ und Wichhefiter, 


Futterſchneidmaſchinen 36% 27.50 
> Schrot⸗ u. Zuetſchmühlen à % 30. — 
(Durch beſſere Verdauung 20% Fultererſparniß.) 
Das Eiſenwerk Gaggenau Murgthalbahn, 
Baden, hat es ſich feit 3 Jahren zur Aufgabe 
geſtellt, durch Maſſenfabrikation mit Epreial« 
maſchinen kräftige leiſtungsfähige Futterberei⸗ 
tungsmaſchinen zu Preiſen herzuſt len, die es 
auch dem kleinen Pferdes und Viehbeſitzer 
ermöglichen, ſolche anzuſchaffen. Die zu obigen 
Preiſen gelieferten Maſchinen wiegen nab u 
je 1 Gentner und liefern per Stunde über einen 
Centner Häckſel reſp. Schrot. Doch werden auch 
größere Nummern geliefert, unter Andern eine 
patentirte Futterſchneidmäſchine mittelſt auf 
N Scala l b 5 für 

Längen eingerichtet, mit Leer⸗ und Rücklauf auf Seite 70.—. 
Vie Anfang 1880 erreichte Fabrikations⸗Ziffer von 8000 Maſchinen ſpricht für ſich ſelbſt. 

Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco. 


Zerbl⸗Cur. @ 


aume 5 die 7 
DILZWERBTICH-Nalt 


4 ®& inter. Gut. 1 F 
i Wilhelm’ 5 


RE 


antiarthritiſcher 

4 antirheumathiſcher 

5 ä # ßböchſt genehmigt; nicht wie der 

9 Bintreinionngs Thee 15 zu Bonbons endete ne ſon⸗ 

3 von 09 dern friſch und unverdorben er 
Franz Wilhelm, haltener Pflanzenſaft, unſchätz⸗ 


bares Mittel gegen Bruſt⸗, 
Hals⸗ und Lungenleiden, 
Bronchialverſchleimung, Hu 
8 Pan Catarrh u. |. w. von 
Faul Hahn in Dettelbach a. M. 
I Baiern, a Flacon 5°, 110 u 


565 ff * 
Aurkoſten: täglich 10 Pf. 
Zu haben in allen größeren 
Apotheken Deutſchlands; daun 
eu-gros bei , 8 
F. G. Fraas in Bojen, 

dub nie 


Sicher 


the Wände 


zu beſeitigen und dieſe in ganz kur⸗ 
zer Zeit 


zart und weiß i 


f Apotheker in Neunkirchen 5 


Oe.) 0 
wurde gegen Gicht, Rheu⸗“ 
matismus, Kinderfüßen, 
veralteten hartnäckigen pe 
Uebeln, ſtets eiternden⸗ 
Wunden, Geſchlechts⸗ u. 
Hautausſchlags⸗Krankhei⸗ 
Aten, Wimmerln am Kör⸗ 
per oder im Geſichte, 
Flechten, ſyphilitiſchen pr 
Geſchwüren, Anſchoppun⸗ a 
gen der Leber und Milz, e 
Hämorrhoidal⸗Zuſtände, 
Gelbſucht, heftigen Ner⸗ 
venleiden, Muskel⸗ und 
Gelenksſchmerzen, Magen⸗ 
drücken, Windheſchwerden 
Unterleibs⸗Verſtopfung, Be 
Larnbeſchwerden, Pollu⸗ 
tionen, Mannesſchwäche, 
Aluß bei Frauen, Skro⸗ 

pheikrankheiten, Drüſen⸗ IE 
geſchwulſt und andere;! 


von Erfolg begle⸗ 
tetes Mittel, 


An- Ammos 


a 


zu machen durch Creme de Pinard, 

Vollſtändiger Erfolg garantirt. 
Preis 4 Mark. 

Depot in Poſen bei Guſtav 

Ephraim, Schloßſtraße 4. Ei: 

Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche 


ser Nliraculo-Injectin ee 
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 


Ausfluss der Harnröhre. Selbst 
in den veraltetsten Fällen. 2 


85 


ten in vielen Staaten ge⸗ 


ſetzlich geſchützten Marken Depositeur: 
oe eben in Polen) | Karl Kreikenbaum, 
K. Kirschstein, Braunschweig. a 


5 __Soothete. _ Pim nr Caviar 
neee pr. Kilo Mk. 2,50 — M. 3 | excl 
TIRIIRT O a Elö⸗Caviar Ko. M. 160 [h 

EEE GE Kieler Sprotten, Kiſte ca. 200 


Stück 2 M. Friſche Auſtern pr 
Stck. M. 8 u. 10, en- gros bill. 
Faſtagen zum Selbſtkoſtenpreis. 
Verſende zollfrei gegen Nachnahm 
oder vorherige Einſendung des B 
trages. Preiscourant gratis. 


G. Brunk, 


Caviar⸗Export⸗Geſchäft, 


Hamburg, Breiteſtraße 55. 


Korbweiden, 


ca. 3 Mrg., Häbr., für Korbmacher 
u. zu Bandſtöcke verkauft das Dom. 
Joachimsfeld (Mrowino) b. Ro⸗ 

Ein Omnibus ſteht zum Verkauf 
bei J. Starkowska, Gr. Gerberſtr. 6. 


in bekannter Güte in Fl. à 50 Pf. bei 
J. Jagielski, Markt 41. 


ze Die bedeutende Ausdehnung, welche mein 
Zeit gewonnen hat, macht es mir unmöglich, die am hieſigen Orte beſtehende Filiale 
8 ür das nächſte Jahr weiter zu führen da ich meine ganzen Kräfte auf Erſtgenanntes 


as mir bisher in ſolch reichlichem Maße geſchenkte Wohlwollen meinen beſten Dank 
age, erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mein bereits für die Weih⸗ 
achtszeit reich aſſortirtes Lager, um Arbeit und Transport zu erſparen, von heute an 


wegen Auflöſung des Geſchäfts 


mit bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
| vollſtändig ausverkaufe. 


Trotz dieſes Ausverkaufs werde ich nicht ermangeln, wie früher, 


diefem Jahre mit den Reueſten und reizendſten Artikeln 


% auch 


in 


fein und biete daher einem Jeden für die diesjährige Weihnachtsſaiſon eine gilz- 


ſtige Gelegenheit, recht billig einzukaufen. 
. Von meinem ſchön aſſortirten Lager, zu welchem noch fortwährend Neu⸗ 


heiten eintreffen, hebe hervor: Pariſer Blumenſtänder, Etageren, Salon⸗, Spiel⸗ 


E 


Fir: 


und Arbeitstiſche mit und ohne Perlmuttereinlage, Vaſen in den verſchiedenſten Gr ßen 
und Modells, Aquarien, Tafelauffäse, Jardinieren, Viſitenkartenſchaalen, Schreibzeuge, 
Diſchglocken, Uhrhalter, Handſchuh⸗, Schmuck, Taback⸗, Cigarren- und Theekaſten ꝛc. 8 
in Bronce, Silberoxyd, Galvanoplaſtik, Porzellan und Holz, ferner Arm- und Tafel⸗ 
leuchter, Statuettes, Gruppen ꝛc. ꝛc. Majolica⸗Vaſen, Jardinieren, Töpfe, Schaalen, 
wie auch eine prachtvolle Collection Pariſer Blumen und Blattpflanzen 
in feinster Ausführung. Damen⸗ und Herren⸗Schmuckgegenſtände in echt und 
imitirt. Simili Brillanten in echt gefaßt mit immenſem Feuer, von den echten 
nicht zu unterſcheiden. Neuheiten in Corallen, Ametiſte, Topaſe, Onix, Lava, Oxyd, 
Jett, Caméen, Bernſtein, ferner reichhaltiges Lager Talmi⸗Uhrketten für Damen und 
Herren, Manchettenknöpfe, Haarnadeln, Medaillons, Aufſteckkämme, Haar⸗Pfeile, Silber: 
Colliers, Fatinitza⸗Nadeln ꝛe. 

5 Ball und Promenaden⸗Fächer in den ſchönſten Muſtern, alle Möglichen 
von 75 Pf. bis 100 Mark pro Stück. Stets das Neueſte. 
Wiener und Offenbacher Lederwaaren mit und ohne Stickerei, das 
eſte, was in dieſem Genre geliefert wird, Cigarren⸗ und Cigarrettentaſchen, Viſites, 
Albums, Staffeleien, Spiegel, Neceſſaires für Damen und Herren, Reife und Cou⸗ 
riertaſchen ꝛe. ꝛe. Gegenſtände mit Muſik in ſchönſter Auswahl. 

R Japan⸗ und Chinawaaren (direkter Import) als Tablettes in allen 
Pk und Formen, Schmuckſpinde, Stumme Diener, Taback⸗, Cigarren⸗, Thee⸗ und 


0 ortirt 


Zuckerkaſten, Bonbonieren in allen Sorten, Handſchuh⸗ und Schmuckkaſten mit und 
ohne Perlmutter, Gläſer⸗ und Flaſchenunterſetzer. 

Sämmtliche Artikel Prima Qualität, für deren Echtheit garantirt wird. 
i Holzſchnitzereien zu auffallend billigen Preiſen, als Rauchtiſche und 
Garnituren, Taback⸗, Cigarren⸗, Thee⸗, Handſchuh⸗ und Schmuckkaſten, Mappen, Gar: 
deroben⸗ und Handſchuhhalter, Stock- und Regenſchirmſtänder ic. 


Orchestrionettes. 


Patentirt in ganz Europa und Amerika. 
Die Einrichtung dieſes patentirten Muſikwerkes unterſcheidet ſich von den 
isher üblichen Muſikwerken darin, daß man jedes Muſikſtück auf demſelben Inſtrument 
ohne irgend welche Veränderung ſofort nur durch Einlegen eines neuen 


fe 


Motenblattes ſprelen kann, jedes neue Muſikſtück wird ſofort nachgeliefert. 
Abtheilung für Gegenſtände a 75 Pf. pro 
Stück iſt ebenfalls neu reich aſſortirt. 


2 


2 


Kan 


ch trotz des ſtaunend billigen Preiſes, durch ihre niedlichen Ideen und ſaubere 
rbeit, zu kleinen Weihnachts⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken vorzüglich eignen, fort⸗ 
ährend Neuheiten und hebe ganz beſonders hervor 
Tue Finder-Spieheng in der größten Auswahl. 
Aufträge nach Außerhalb werden gegen Nachnahme oder vorherige 
inſendung des Betrages ſtreng gewiſſenhaft effektuirt. 


Bedeutend herabgeſetzte aber ſtreng 
feſte Preiſe. SE 
Die vollſtändige Ladeneinrichtung, Gas und 
Er Zubehör iſt zu verkaufen, 
benſo bin ich nicht abgeneigt, mein Geſchäft nebſt Firma für den hieſigen Platz 
iuflich abzutreten und biete hiermit einem jungen und intelligenten Kaufmann unter 
ünſtigen Bedingungen Gelegenheit, ſich auf eine leichte Weiſe ſelbſtändig zu 


hen. Nur Selbſt⸗Bewerber mit einem Baarvermögen von 15,000 Mark 
wollen ſich an mich wenden. 


Paris. Eduard Tovar, Leipzig. 


Posen, Berliner- und Bismarckstrasse. 


fir paſſende Weihnachts- und Gelegenheitsgeſchenke auf das Heide aſſortirt 1 155 
2 * + 


Dieſe Abtheilung iſt zuſammengeſtellt aus den verſchiedenſten Artikeln, welche | 


Habaung⸗Cigarren 3 
a Mille 60, 75, 90, 100, 120 8 
bis 180 M. Unſortirte Ha⸗ 
vanna à Mille 55 M. Aechte 
Cuba Cigarren (Original⸗ G 
baſtpackete 250 Stüc) à Mille 3 
0 M. Manilla⸗ Cigarren 8 
a Mille 60 M. Sigaretten, 
Tabakdeckblatt a Mille 20 M. 


Hauanna⸗Ausſchuß 
(Originalkiſten 500 Stück) & 
Mille 36, 40 und 45 M. 
Aroma, Geſchmack, Brand 
vorzüglich. 

500 Stück ſende poſtfrei. 


A. Gonschior, 


Breslau, Weidenſtraße 22. 


) 


BETESIELBSESSEEETEESIEEGEESEES 
{er} 


Zum bevorjtehenden 
Weihnachtsfeſte 
ſind ſämmtliche 
Neuheiten 
in veichjter Auswahl einge⸗ 
troffen, und empfehle ſolche 
einer geneigten Beach⸗ 


A. Schoeneich, 
Tapiſſerie⸗Manufaktur, 
Friedrichsſtraße 30. 


Tuch⸗Neſte 


ſind ſpottbillig zu haben. 


Herrmann Samuel, 


Krämerſtr. 18/19, vis-avis der 
Konditorei d. Hrn. Tomski. 


in gediegener Arbeit 


lig zum Verkauf bei 


N. Buczynski, 


Tiſchlermeiſter, 


Jeſuitenſtr. 5, nahe der Pfarrkirche. 


Schwächezustände 


werden bei alten u. jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 


rühmte a 
Oberstabsarzt Dr. Müller'sche 


Miracwo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper| ® 


die Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur Karl Kreikenbaum, 
Braunschweig. 


Jagdgewehre 


in allen gangbaren Syſtemen, 
ſowie Schießwaffen 
jeder Art 


empfiehlt bei ausgedehnten Garan⸗ 
tien die in Königsberg i./P., Brom⸗ 
Trier prämürte Waffen⸗ 


berg, 
Fabrik von: Büchſenmacher 


Jos. Offermann 
in Cöln a. / Rh. 


Preis⸗Courante gratis und franco.] miethen. Comptoir Waſſerſtr. 16. 


paſſend erſcheint. 


2 Mark 25 


von der Weihnachtsprämie: 


Betrag von 


und 
größter Auswahl ſtehen bil⸗ 


Weihnachtsprämie 
für die Abonnenten unſeres Blattes. 


Mit einem größeren Kunſtverleger iſt es uns gelungen, einen Abſchluß einzugehen, der uns 
ermöglicht, unſeren geehrt. Abonnenten ein Prachtwerk erſten Ranges in tadelloſer enn EA 

Drittel des gewöhnlichen Ladenpreiſes abzugeben, welches uns als Weihnachtsgeſchenk für jede Familie 

i Wir liefern bis zum 1. Januar 1881, jo lange der Vorrath reicht, bei Einreichung des 

unten befindlichen Prämiencoupons und Einſendung von Mark 10 eine 


Künſtlermappe, SE | 
enthaltend: 10 Folioblätter (40 : 50 Cent.) fin Glanzlichtdruck, Neproduktionen von Gemälden m 
derner Meiſter, wie Dieffenbach, Sonderland, Heyden, Prof. 
Prof. Werner Schuch, Fanny Levy, Kaufmann, Nordenberg u. A. 


Für die Abonnenten liegt ein Exemplar zur Anficht in unferer Expedition während der Geſchäftss h 
ſtunden aus. 8 f 
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Prämien⸗Coupon für die Abonnenten dieſes Blattes. 


Bei der Expedition der Poſener Zeitung beſtelle hiermit 


Mark folgt per Poſtanweiſung. 
Name des Beſtellers (recht deutlich): 


00 wil euch nicht als Waifen lasen, 1 
ich komme zu euch. t 


Mit dieſem verheißungsvollen Worte ſpricht der Herr Seine armen 
Erdenkinder an. Angerufen und erbeten von 85 unglücklichen Waiſen⸗ 
kindern und mehreren greiſigen Wittwen in meinen drei chriſtlichen 
Liebes⸗Anſtalten allhier — einem Knaben⸗ und einem Mädchen⸗Waiſen⸗ 
Rettungshauſe, ſowie einer Samariter⸗Herberge —, iſt der Herr ſeit 
26 Jahren ein⸗ und ausgegangen und hat in das ſchmerzhafte, aber au 
ſtille Antlitz Seiner Kinder geſehen. So oft Er kommen ſollte, da eilte 
Ihm ein Engel Golies voran und ſprach: Fürchtet euch nicht, denn 
fiehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird. 
Da wurden die Kleinen froh, daß fie den Herrn ſehen ſollten. Und als 
Er durch die Pforten meiner Häuſer im hellen Feſtglanze eintrat und 
die Gaben der Barmherzigkeit von barmherzigen Chriſtenſeelen, die Er | 
auf dem Wege für Seine verlaffenen vater» und mutterloſen Waiſen 1 

eſommelt, ausbreitete, da leuchteten alle Augen, da klärten ſich glle 

licke, da bebten alle Herzen in ſeligem Entzücken, da erfüllte ſich Sein 
Wort: Habe ich dir nicht gejagt, jo du glaubeſt, du werdeſt die Herr⸗ 1 
lichkeit Gottes ſehen? : 

Seid ftille dem Herrn und wartet auf Ihn. Mit dieſem Glaubens⸗ 
worte ſtehe ich jetzt zwiſchen den Wittwen und Waiſen. Meine ſtille 
Freude iſt die Hoffnung, daß der Herr durch Seine frommen Jünger 
und Jüngerinnen meinen Armen und Aermſten in der Welt Gutes und 
Barmherzigkeit wieder erweiſen werde, damit auch aus meinen Häuſern 
ein Weihnachtslicht leuchte, ein Weihnachtstiſch erfreue und ein dank⸗ 
bares Weihnachtslied ertöne. 7 x 5 i 

Möge der Segensblick des Herrn dieſe einfachen Worte in der Nähe 
und Ferne begleiten und Alle, die ſie leſen, deſſen gedenken laſſen: Wer 
ſich des Armen erbarmt, der leihet dem Herrn. € 

Pleſchen im Poſenſchen, am 1. Adventsſonntage 1880. 


Der Anſtalts⸗Vorſteher und evaugel. Pfarrer. : 
Strecker. 


Bewährte Hausmittel gegen Husten! 


H. Burkerts 
Salzbrunner Quell- 
Salz-Caramellen 


aus abgedampfter Kronenquelle 2 
und feinstem Garten-Honig Kronenquelle, 
hergestellt, ohne Beimischung, 


empfehlen wir als bewährte Mittel gegen Lungen- und Halsleiden. 


N, 


Salzbrunner Quell- 
salz- Pastillen 


gewonnen aus dem Quellsalz dor 


Die Administration der ;Kronen-Quelle.“- 


15 Niederlagen in Poſen; R. Barcikowski, Gebr 

Böhlke, E. Feckert jun., Krug & Fabricius, J. S. Schleyer, 
Dr. Wachsmann, — in Dobberſchütz: Bäriſch Wwe., 

— in Goſtyn: Th. Wagner, — in Kurnik: B. Toltz 


e = — in Mogilno: Joſ. Wrzeſzinski, — in Neuſtadt 
b. Pinne: F. Beutlich, — in Punitz: J. S. Rothert, 


L in Pinne: Apoth. Richter, — in Schmiegel: 
C. A. Geisler, — in Schildberg: W. Marweg, : 
in Tirſchtiegel: W. Ulfert, — in Unruhſtadt 
FJ. Gaebel, — in Wronke: C. T. Silbermann. 


| 


Aechte Dr. Strahl'ſche 


Hauspillen 5 Apotheker Dr. Kottes 
gegen Leibes⸗ und Verdauungs- e Zahnwasser m 
ſtörungen, ſowie zur Beſeiti⸗ den rasendsten Schmerz und das 
gung der Hämorrhoidalbeſchwer⸗ Verderben der Zähne wie den 
den aus der Humboldt⸗Apo⸗ üblen Geruch aus dem Munde 1 
theke, Berlin, ſind zu beziehen verhüten, ist nicht zu verwechseln 
durch das Depot für Provinz mit dem eines Johann 5 
Poſen: Rothe Apotheke von welches nach Aussage Vieler ni 
8. Radlauer in Poſen. so wirksam ist wie das Za 
NB. Obige Apotheke iſt laut Wasser des 5 
gerichtlichen Erkenntniſſes vom E „Apotheker Dr. Kotte“ 
Preis pro Flacon 60 Pf. u. 1Mk 


3. Mai 1878, das für Jeder⸗ 
A mann in derſelben zur Ein. in POSEN bei: R. Heyn, Bis 
lauerstr. Nr. 22, 7 


8 9 Ai ul 15 5 
Original⸗Rezeptes, daher der; 2 Niederla 5 5 ee 
’ agen werden errichtet 
Inhaber der Clepbanten- vom Generaldepot Medizinal- 
Droguerie 


D 
— 


— 


e zu a an Tra⸗ 

gung der Koſten und zur ee 
Sehlınig der Gebühren des | Zur Minerva in Danzig. . 
Rechtsanwalts verurtheilt wurde] In dem Kirchdorf Taruowo il 
— eine gut gehende a 
Ein umzäunter Lagerplag und Bäckerei nebſt Wohn. 
ein kleiner Laden billig zu ver⸗ ſofort zu verpachten durch den Cr 

genthümer Häusler daſelbſt, 


zu einen 


Sünthe 


lockhorſt, 8 iano, ; 
Plockhorſt, Prof. Pagliano, Prof Blat 


Ladenpreis eines einzigen 


Die Expedition der Pofener Zeitung. 


Exemplar à 10 Mark 


Künſtlermappe. 


Ort (Poſtſtation): 


„ OO ON 


FFC 


Bekanntmachung, 
etreffend die Ausreichung neuer Divi⸗ 
dendenſcheine zu den Reichsbank⸗ 
Antheilsſcheinen. 


TE 


Sttverordneten- Stichwahl 


Nachſtehender Eröffnungsbeſchluß: Poſen, ben 27. 0 
’ Das Volks zählungs⸗ 
eee bureaut sefindet ſich vom 30. 
eber DA ermo = 5 1 i 
manns Michael Sorlotaies in d. Mts. ab in der zweiten Etage 


vember 1880, Nachmittags 4 Uhr, Waſſerſtraße Nr. 30. 


a i ür di . Dezemb inder ich⸗ 
das Konkursverfahren erhffnel Die eden 88h hen Kandidaten für die am 4. Dezember ſtattfindende Stich 


n f in: | Der Kaufmann Wallersbrunn wi benſt, das Zählmaterial wahl auf 
4 u den Reichsbankantheilsſcheinen ſollen neue Divi- hier ist zun. Konkursverwalter er⸗ wir ergebenſt, das Zählmat 1 
ere für die fünf Jahre 1881 bis 1885 ein⸗ nannt nach der Bühfung dort ablfſen. Dieuſtag, den 30. d. M., 


. ! : BEN kursford ind bis u wollen. 
eh) nebft Talons ausgereicht werden. Die Beſitzer Kon 1 i de Magiſtrat. 


i theilen werden daher aufgefordert, dieſbei dem Gerichte anzumelden. I 
10 eee ) foef ö Es wird zur Beſchlußfaſſung über Auktion 8 
Montag den 29. November e., 


Salons mit einem doppelten Verzeichniſſe derſelben, wozuſdie Wahl eines anderen eoralters, in den Handelsſaal 
Formulare unentgeltlich verabfolgt werden, vom 29. No⸗ eie über die Bestellung eines Vormittags 10 Uhr. und Dienſta 1 en &n 
en 30. November e., Vor⸗ ; 


8 R 1 5 N Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ > 
nber bis einſchließlich den 31. Dezember d. de r e., Vo 33 
3 n e de, Ge Das Comite 
beben schehen Gale, und Silber zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen. 


den Falls über die in § 120 der 
waaren, als: ſilberne Leuchter, 


8. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr der Konkursordnung bezeichneken Gegen- 
Juckerkörbe, Uhren. Löffel Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt 


9 : : ; „oz ſtände auf den 

. tkaſſe in Berlin, oder einer der Reichsbank⸗ 

Jechsbanehauptkaſſe N 18. Dezember 1880, 
8 N 1 8 5 5 2 2 2 24 u Y er 5 
15 abeln, schen: Cal Amortiſations⸗Darlehne gegenwärtig zu ſehr gün 


Vormittags 11 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Ohrgehänge, Armbänder, Ringe, ſtigen Bedingungen. Die Darlehne find auch im Falle 

Uhrketten, Granatgarnituren der Auflöſung der Bank unkündbar. 


8 ; „Forderungen auf 
ofen, Stettin, Straßburg i. E. und Stuttgart, der den 22 
ind Korallenketten, f 
ei gen D, I. Lubenau Ww. & Sohn. 
Die Jeutſche Hypothekenbank in Meiningen 


& 
i 85 A Januar 1881 
gleichsbankſtellen in Aachen, Augsburg, Bielefeld, Braun⸗ “ed 0 
ſtände 
hat die Bedingungen, unter welchen dieſelbe unkündbare Amortiſations⸗ 


Abends 8 Uhr, 


N 


Eng i. Pr., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München 


a f 8 Vormittags 11 Uhr 

ſchweig, Bromberg, Caſſel, Chemnitz, Coblenz, Crefeld, vor dem unterzeichneten Geidke 

Dresden, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Emden, Erfurt, Zepmin is 

Eſen, Flensburg, Frankfurt a. O. Gera, Gleiwitz, gonkursmaſſe gehörige Sache in h de eee e 

Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. S., Karlsruhe, Kiel, Blüm el, 

Landsberg a. W., Liegnitz, Lübeck, Mainz, Memel, Metz, ben, nichts an den Gemeinichuldner| Gerichtsvollzieher in Poſen. 
zu verabfolgen oder zu leiſten, auch 

Til i k⸗Kommanditen in Cöslin und derungen, für welche ſie aus der 

Silit oder der Re chaban 5 ache abgeſonderte Hefredigung in 


ſelbſt von geringerem Umfange bewilligt, abermals weſentlich ermäßigt. 
Zur Verabfolgung von Antragsformularen, Ertheilung weiterer Aus⸗ 
kunft und Entgegennahme von Anträgen, welche ſchnellſtens erledigt 
werden, iſt jeder Zeit bereit. 


reſchen, den 26. November 1880. 


Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 

etwas ſchuldig ſind, wird aufgege⸗ 
Münden, Mülhauſen i. E., Münſter, Nordhauſen, Nürn⸗ e c u d 
berg, Osnabrück, Siegen, Stolp, Stralſund, Thorn, yore ber Sache uſd von den For. 


Große Auktion. 


N ae e 
he , ER : hen Geſchäfts, Alter Mar ‚la: 5 SR 909 
Inſterburg zu übergeben. Die neuen Dividendenſcheine Ausbruch nehmen, dem Konkurs- werde ich Mittwoch den 1. Dezbr. Die Agentur der deutſchen Hypothekenbank in Meiningen 


Br 


„ 
’ 


1 3 ; ; AR et GE und die nächſtfolgenden Tage, Vor⸗ ür die Krei 0 oda. 
und Talons können bei der Reichsbankhauptkaſſe ſogleich verronlter 915 1 0 1881 mittags e Ahr und Nachmit⸗ j eiſe Wreſchen und Schroda 
cher doch ſpäteſtens am nächſtfolgenden Werktage bei den] Anzeige au nchen. tags von 3 Ühr ab, ſämmtlichen Max Heimann 
TR 1 } . f Is N 2 R ; Q ; | j 1 = 
Meichsbankanſtalten ſpäteſtens vom 24. i Mn Königliches Amtsgericht Lagerbeſtand In Parthien und d EEE TEE 8 — 
ab, gegen Rückgabe des quittirten Duplikat⸗Verzeichniſſes zu Inowrazlaw. 1 . 1975 222 f 
ae ne en Die Reichsbank behält wird He zur Öffentlichen Kennt⸗ kizeln, er 9 zuſſiſche Bod.⸗Credit⸗Pfandbrf. ö 
5 RER niß gebracht. madura, Maſchinengarne, Zwirne, 7 = 
ſich das Recht vor, die Legitimation des Inhabers des Snomelate, ber 188, Seel Sünder, 80 1 u. Sailor Ungariſche 6⸗procent. Goldrente, 
5 1201 1 1 10 (5 1 ültia⸗ en 25. November H wolle, ohairwolle, Seide, Nadeln, 2 2 
e n 190 9 1 0 er RE eigen OR ade en ce Oeſterreich. Silberrente. 
leit der! 1 Gerichtsſchreiber des Königlichen und Anſtricker, Kragen und Man⸗ x N 1 
Verpfl tung 17 zu p ö Amtsgerichts. dein e e e Die Coupons Pr. 1. Januar 1881 löfen 
A 2 ein, tim = Saiten, eine große 7 7 2 7 
Nach dem 31. Dezember d. Is. werden Talons Aufgebot. gen Claes. d ae Sattun bereits jetzt abzugsfrei ein. 
me bei der Reichsbank⸗Hauptkaſſe in Berlin behufs Ver⸗ e e u anal a 
4 9255 3 -Hau=|jowie ein großes Lager von Kurz⸗ 
abfolgung der Dividendenſcheine angenommen. land Nr. 7 ſtehen in Abtheilung III. und Galanteriewaaren, ein grobes Hartwig Mamroth & Co, 
j Berlin, den 24. November 1880 Nr. 13 und 14 für den Schneiver=|Nepofitorium, Kaſſentiſche, ein gro. . 53 — N 
8. 7 PER meiſter Leib Lewin zu Nekla 20 ſßes Glasſpind gegen baare Zahlung Teſtamentariſcher Beſtimmung gemäß wird das Ge⸗ 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. fen dete de e id Be . . as ſſchäft meines verſtorbenen Ehemannes, des Fleiſcher⸗ 
Otto Graf zu Stolberg. 1 Mint 60 ia. Soft, famie 123 u e Imeifters A. Roeschke, durch mich und meine beiden 
te 177 Gen leit den 15. September 187 und Große Auktion. Söhne unter bisheriger Firma unverändert fortgeführt. 
ee 
egen en rmacher ugo] no u ſtellenden beſonderen er⸗ ke en 0 Dann ma S 7 8 8 1445 N 9 S 
Wölfel aus Poſen, 29 Jahre alt Taufalebingungen können in unſerer gebildet. Auf den Antrag des un Ale: e ſpreche ich die Bitte aus, das meinem Ehemanne ge⸗ 
ewangeliſch, welcher flüchtig iſt, ſoll II. Gerichtsſchreiberei während der Gunda dez Dean Ki a 9 5 on Tische, le Spee ſchenkte Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen. 
en Landgerichts k. Gra gelchen ere e 155 Jacob Seinin 55 Merle werden 1 Wiener Garnitur, Betifelten mit Wir werden beſtrebt ſein, unſere geehrte Kundſchaft nach 
klammer zu Poſen vom 19. April! Wer Eigenthumsrechte oder hypo⸗ hierdurch die der Perſon oder dem D ee ſowie Tan eb» wie vor mit ſtrengſter Reellität zu bedienen. 
1880 bezw. des Reichsgerichts zufthekariſch nicht eingetragene Real⸗ Aufenthalt nach unbekannten Per⸗ G1 e 8 elan dab e Poſen den 26. November 1880 
Leipzig vom 18. September 1880 [rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen ſonen, welche an den obigen Poſten Glas un sone aer io: re ; 
erkannte Gefängnißſtrafe von Vier Dritte jedoch die Eintragung in das oder an den darüber gebildeten Hy⸗ Bain für 8 0 gegen baare Wwe Wanda R 0 es chk e 
Monaten vollſtreckt werden. Es Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich | pothekenbriefen als Eigenthümer, Zahlung e * 9 
wird erſucht, denſelben zu verhaften, iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ Erben, Leſſionarien. Pfand⸗ oder Yufti ond ER eb. Reschke 
| fen 1 00 Va efängni 1200 1 1 9 135 1 IH jonftige e e onde die uktionskommiſſarius. ; 5 geb. ö 
‚een, und zu den Akten M'. 12.80 durch aufgefordert, ſeine Anſprüche haben vermeinen, aufgefordert, die⸗ 
en 9 11 5 spätestens an dem obigen Verſteige⸗ e in dem vor dem hieſigen en Auktion. 1 in Firma A. Roeschke, 
enſtag, den 30,, 


Poſen, den 20. November 1880, rungstermine anzumelden. mtsgericht vor dem Amtsrichter 


N 9 5 e f ich Wi 3 
1 Königliche Der Beſchluß über die Erthei⸗ Jahns zum Uhr, werde ich Wilhelmsplatz 18 Wronkerſtraße Nr + 
j i 5 | Laden eine feine ſchwarze Vor⸗ 5 I Br 
N Staats anwalkſchaft. . Ba a & 2 x Febrnar 1881, bergimmer en beftebenb ke Biliard-Fahrik A 
Bekanntmachung am 27. Januar k. J.] Vormittags 10 Uhr aus: 1Sophe, 2 Yauteuits, 6 fleinel Zu... \ \ 
55 ne Vormittags um 11 Uhr, anberaumten Termin anzumelden in votbaeprebtem Plucch 1 Sopha: e 

0 Sur, „Berpachtung des Düngers Vormittag Jr und die Urkunden vorzulegen. tiſch, 1 Verdikow (Silberſchrant), EL 


dom Markt und den öffentlich 
Plätzen iſt ein neuer Termin auf 


Donnerfiag, 
| dem 2, December d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtratsgebäude anberaumt, 


zu welchem Bietungsluſtige vorge⸗ 
laden werden. SEM ; 


; Gneſen, 26. November 1880. 
er Magiſtrat. 


Das in der Stadt 1 00 be⸗ 


ke: 
aur 95 Grundbuche von 9 


1 großen Trumeaux mit Unterſatz, X: 


JS e e 


Liegnitz in Schleſ ... 


en . II en 1 f n N 
dernde Nr. II öffentlich!“ Pudewitz, den 27. October 1880. e gene benen bare 


Rogaſen, am 30. Oktober 1880. Königl. Amtsgericht. lung verſteigern. Katz 
) 


1 342 j 8 ER Specialität und unftreiti ichhaltigſtes L 0 ſowi 
Königl. Amtsgericht. Bekanntmachung. Auktionskommiſſarius. gebenen Villards in 1 Größ und Horm mit höchſt he 
Ladung. 


Der Joseph Kosoiolowioz, leib⸗ 5 miirten Doppelſtahl⸗ und engliſchen Gummibanden von 330 bis 
licher Sohn der Felix und Ma- Nach Amerika 1500 Mark, bei bequemen Zahlungsbedingungen und weitgehend⸗ 
ſter Garantie für ſolide und dauerhafte Arbeit 

Umarbeitungen werden reell und gewiſſenhaft, Billardbezüge 
nur von beſten Tuchen aus den renommirteſten Fabriken, zu zeit⸗ 
gemäß u billigen Preiſen ausgeführt. 5 

Gleichzeitig empfehle mein großes Lager von allen Billard⸗ 
Utenſilien und jeder Art Bälle einer gütigen Beachtung. 
Preis⸗Courants franco. Vertretung geſucht. 


M. L. Weber's 


Wäſchefabrik und Leinenlager, Breslanerſtraße 3, 
ee mit Leineneinſattz . . . von 2,25 M. an 
Garnirte Damenhemden 


A 


Narcuse & Fraenkel, 
Bank n. Wehfelgefhjä 


(ſeit 1862) 


FJihalte von 46 a Friedrichſtraße 59. Damenhemden mit reicher Handſtickerei „ 200 

Anerliegt und mi Prompte Ausführung aller Reichgeſtickte Damenjacken . „% 2,00 „ „ 

le Arten Börſengeſchäfte bei bil⸗ KReichgeſtickte Damenbeinkleide „% 1,75 „ „ 

Februar 1881, ligſter Proviſionsberechnung. Kinderwäſche in jeder Größe, ſowie Tricotagen, Filzröcke, Tiſchzeuge, 

2 : UE { leinene Taſchentücher, Herren⸗ und Damenkragen ic. ꝛc., in größter Aus⸗ 

f iſt, ſoll im Zwangsver⸗ a ane 855 Uhr, 7 Oonsum-Chocolade” Chocolade — wahl und zu den billigſten Preiſen. 

9 0 vor das Königliche öffengericht = 7 INN JI: 

den 25 Jan f 3 zu Pudewitz zur Hauptverhandlung (Abfall⸗Chocolade in Stücken) Loewenihal 8 Photagraphiſches Atelier, 


„ geladen. Auch bei unentſchuldigtem Beſte engliſche iſt wieder ausreichend zu haben in der 


Vormittags um 10 Uhr, usbleiben wird sur Sauptoerbanb Friedrichsſtr. 31, der Poſt gegenüber. 


dofener Dampf-Chokoladens und Ermäßigte Preiſe für Weihnachten 


15 \ lung geſchritten werden. R 
0 b. Heber Gesichtöfete, Zimmer Pubeiwig, den 7. Rovenber 1880.  Golfeiner Auſtern Sukerwanen-Sabrik von heute ab. 
Der Auszug aus der Steuerroll, Steinke, täglich friſch, empfiehlt 4 Frenzel & Comp. |12 Viſttenkartenbilder. .. 3 Mart| 6 Cabinetbilder ..... 9 Mark 


‚Spotbeteni ein von dem Grund: 
und alle fonftigen daſſelbe 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. a 


3 5 8 6 1 . 55 6 „ 
Julius Buckow. Holzkohle Benken] nur in anerkaunt feinſter Ausführung. 


Die deutſchen freiſinnigen Wähler der II. Abthei⸗ 
Inewrazlaw iſt heute am 25. No⸗ des alten Luiſenſchul⸗Gebäudes, lung des I. Bezirks laden wir Behufs Feſtſtellung des 


darlehen ſowohl auf ſtädtiſchen Grundbeſitz als auf Ackerwirthſchaften 


re 


r PR AR 
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Ss Orang Sinner Nähmnichine Magenleſde 
Die Original Singer Nähmaſchinen ee 
Di za m 85 11 5 e aße a 

Populärer denn jemals! on We e Belie 

Der allgemeine Begehr nach den echten Singer Maſchinen übertraf 1879 wiederum denjenigen irgend eines vorhergehenden Jahres im letzten Vierteljahrhundert, 
während welcher Zeit dieſe wohlrenommirten Maſchinen ſich in den Händen des Publikums befinden. 

Es verkaufte b ; 
die Singer Mannfoctueing Company, Mendock, 
im blen Jahre a 
431,167 Nähmaſchinen 
oder mehr als f 
1400 Maſchinen pr. Tag 


für jeden Geſchäftstag im Jahre. 


Llußeir⸗ 
U 
15 


8 nicht ſäu 
I ſchaffen. 
wird gra 


run in N M 
von J. J. Heine, Josi 
| €. Stebfetd ze in Jae 
Im Verlage N 
Hofbuchhandlung in Berlin, € 
ſchreiberſtraße 34/33 eufchlen, | 
und iſt von derſelben frane 
Einſendung des Betrages 
durch alle Buchhandl 
zu beziehen: 


Die Juden 


Verhandlungen des Pn 
ſchen Abgeordneteuhg 
am 20. und 22. Novemberlg 
Separat⸗ Abdruck der A 
ſtenographiſchen Ber 
ca. 14 Bogen 8“. Prei 


11 Lehrreicheg, zeit 
f Spiel!! 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen: £ 
Garnituren, Jabots, Fichus, Cravatten, 


Rüſchen, Schleier, Cachenez, Taſchentücher, Louis J. Löwinschn, Paine Gall, 


wollene Tücher, weiße und bunte Unter Markt 77, gegenüber der Hauptwache, en gros und en deli, 
röcke, Schürzen in Seide, Alpacca sc, ze 1 rößter 99 a in f gewaſchene Auß ſchntie dekohle, 
Bei beſter Qualität der Waaren, die billigſten Preiſe. c 15 — . 9 3 been Oberſchleſſchen Gebirgs⸗ 


28 


CCC Hi a A 5 = rar. 7 t b. Fer 5 
Geschw. Hempel, Oberhemden, 18 Gardinen, 5 15 15 en riet aan Stecher 
St. Martin 64, part. Nachthemden, ASS mollene u. lackirte W Thonröhren in allen Dimen- betr dat ee op 
G ößtes S f { AU » Tricotagen, 8 Läuferſloffe, 3 DUMMEN Hill] nicht allein ſtets abo 
röß E pie waaren⸗ ger Damenhemden 8 Cocusmatte, fionen und Formen, ſowie W nein es 
. ! 7 47 N 5 e BT: en A 
en gros & en detail Negligéjacken, 1 Teppiche, 8 1 6 ee den mit der neuen Oi 
von hiring, MER Weiden, augen e er e ene a 
B 2 War h Filz⸗ d Schlafdecken, che rtl igſt. a 
» WUNSCH, , e Fred, Eltern, Speditions, Gescher F . Heine 
Wilhelmsſtr. 26, vis-d-vis der Beely'ſchen 9 eee en 3 e m rn bunden mit Roll⸗, Möbel⸗ Buch⸗ und Kunſthand | 
Conditorei, gegründet 1822. ſowie Leinwand, Chiffon, Shirling, Bezüge, and Keſſel⸗Juhrwerk, unter Weihen 
Einem hochgeehrten Publikum hier und Umgegend, ſowie meinen 5 


hochgeſchätzten Kunden die ganz ergebene Anzeige, daß mit dem heutigen Einſchütten in allen Breiten, Ciſchzeng, Juſcherung prompteſter Zedie⸗ 


2 
® 


Tage meine ' 5 145 15 lung, zur geneigten Benutzung. Pack papie 
z N . ündtücher, Caſchentücher. 5 i b 
Weihnachts⸗Ausſtellung : ð ar Ken De 


Comptoir: Waſſerſtr. 16. 


ball Hartwig. 


beginnt, auf das Reichhaltigſte in allen nur erdenklichen Spielſachen ſor⸗ 
tirt iſt und bitte freundlichſt um recht zahlreichen Beſuch. Verſichere bei 
prompter Bedienung billigſte aber feſte Preiſe. 

Geſchäftslokal gut geheizt. 


papiere empfiehlt billigſt g 
M. Themal, Dominilanerſe⸗ 


Öherstabsrzt Dr. f. 


| Neu! 
Wunderleuchter und Feuerzeuge! 


= 75 = 10 
S g 5 in N I) „ 
= Zum bevorſtehenden De Ge, Autereſſant und praktisch: Ge Dr 2 Oel 
= Dieſe Gegenſtände haben die wunderbare Eigenſchaft, ohne jede Bes 1144 ar 
= 48: E 1 5 R 6G dh 18 ſe ſt E handlung das von ihnen ber Tage aufgeſaugte Licht in der Dunkelheit Wildfelle U. Felle heilt Ohrenſauſen und Reißen ile 
5 — a 25 : wieder auszuſtrömen. Glektriſche Feuerzeuge! N , Aller Art, namentkic; xaschend ſchnell und radikal, bei! 
— empfiehlt 2 größter Austvahl: 6 11 8 len zu 0 ieren e Suche, M Schwerhörigkeit (wenn ſie nicht cn 
ED alle Sorten Handſchuhe, gefüttkert und ungefüttert, für Erwachſene keichſter Ausuabl ronce- und Gummiwaaren empfiehlt in geboren) in den meiftent 
S ind walt Alien will, Unierbeintteiier" und Bender e ebene Wilhelm Kronthal D.Köl ande ARE Genen 
und woll. Tücher, woll. Unterbeinkleider Hemden 2c., ſeiden 9 1 1. 1000 ; ul: weiſung Gene 
=. und wollene Regenſchirme, Stöcke, Nonveautes in Bijouterien, & & m ron 2 3 bei J, W Goldman 


Allei iger Repräſentant für Provinz Poſen der Geſellſchaft f e Seydelſtraße 25. — Berta 
Christofle & C00., Paris u. Carlsruhe. 2 5 a lin: Einborn-Apotbefe, Kur 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 15 
im Kinderſpielwaaren⸗Geſchäft bei 


Joseph Wunsch 
185 3 
Sapiehaßslatz, Ecke der Friedrichsſtraße Nr. 31. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß mein ſeit Jahren für aner⸗ 
int in größter Auswahl aſſortirtes Kinder Spielwaaren⸗Geſchäft 
zum bevorſtehenden hetitgen Chriſt mit allen Neuigkeiten verſehen und 
vgfältig von den billigſten bis zu den hochfeinſten Gegenſtänden in 
iberraſchender Pracht ausgeſtattet iſt. Indem ich einem hochgeehrten 
Publikum und meinen geſchätzten Kunden hierorts und Umgegend dies⸗ 


Ball⸗ und Promenaden⸗Fächer, ſämmtliche Toilettengegenſtände, 
ſowie auch reichhaltiges Lager in chirurgiſchen Artikeln. 


Änhert Schreiber Nachlolger. 
(Car! Mattheus jun.) 


„Friedrichsſtr. 2. 


Ernst Engels Püssbadenlack. = 
= Irngt Angels Fusshodenlack, = 
|: ſtreichſertig, glänzend, haltbar, ſchnell trocknend, 

E . 10 Pf. 1 Ko. A 2 P. 20 Pf. incl. Orig⸗Fiaſche W 
(3 Ko. für eine einfenſt: be genügend). 
Haupt Depot: 
Roman Bare in Posen. 


Fabrik⸗Comptoir: Brust Engel, Berlin S W., Friedrichſtr. 34. 


bere 
Kürse 


Pelzwa 
halte ich mein gut aſſortirtes Lager von 
Saudhwanren und gelen aller Art als 
ringe Bezugsquelle empfohlen. 
! Solide Bedienung, billige Preiſe. 


Für ein 4 i 
Geſchäftslokal, 
in welchem ſeit einer langen Reihe 
von Jahren Schauk⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft geführt, wird 
zum 1. Januar oder ſofort ein or⸗ 
dentlicher Pächter geſucht. Eben ſo 
auch iſt eine Bäckerei zu verpachten. 
Jarotſchin. 


Heimann Golinski. 


Große Meilne 


Ae 
2 10 e 
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2 IN DEN ÄAPOTHEI 


Tuch u. Fan 


zu Damenkleidern, ſolide An 
modernſten Farben und 16 
fere auch für Einzelbedar 
ligſten Preiſen. Proben t 

H. Bewler, Somm 


achtel mit Namenszug. 


— 
= 


2 


Sc 
komplettes Reitzeng Luiſenſtiftung iſt ſchleunigſt zu ver⸗ 


N 
Ein neues 


eee eee Nn RZ e D 33 * 2 > r 35 7 8 0 * 


fs e I Kann 


ö Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome), 185 
fapfehlt zu dem bevorſteheuden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges, mit 
diesjährigen gediegenen Novitäten aſſortirtes Lager von 


Klaſſikern, 
Illuſtrirten Prachtwerken, 
„ Jugendſchriften, 
Filder und Mächenbüdern, 
Andacht, und Wörterbüchern, 
Atlanten und Converſations⸗Lexika. 


Auswahlſendungen ſtehen ſowohl am Orte als auch nach auswärts mit 


8 v8 Bofen den 23. N ber 1880. 
Jamaica⸗RNum, beg dach den, Beichtuß ber übern Reichs und preußischen Staatz 
Demerara⸗Rum, ittag, de 


Mittwoch, den 1. Dezember, 


Rum, er Die Ruaf 0 5 3 Zählungsgeſchäfts wird f 
ie Ausführung des Zählungsgeſchäfts wird wie in früher 
Arac d E Goa, Jahren durch 1 a im er 


; ber den RL Ju bi a 30 n olanı, Ein⸗ 
wohner bemirkt werden. Zu dieſem Zwecke wird in den letzten Tagen 

Arac d E Batavia, des November jedem ee Done, ſowie jedem 9 
rare lebenden, welcher eine beſondere Wohnung inne hat, ein Zählbrief mit 
7 den für den Haushalt erforderlichen Zählkarten zugeſtellt werden, welche 
Cognac, echt, nach Maßgahe der auf dem Zählbrieſe enthaltenen Anleitung gewiſſen⸗ 
Cognac, Verſchnitt, Ed Wir en 30 g der dene 1 1 175 ‚Dinweilung 
Si auf den wichtigen Zweck der bevorſtehenden Volkszählung die dringende 

empfehlen en-gros und en- Bitte, der genauen und vollſtändigen Ausfüllung der ihnen zugeſtellten 
détail, der Qualité und Formulare die größte Sorgfalt zuzuwenden, auch den Herren Zählern 
Stärke entſprech end, billigſt 195 ne zu ertheilen, deren dieſelben zur Erfüllung ihres Auftra⸗ 


. Zu dieſem Behufe wohnt den Zählern die Eigenſchaft 
ehr Andersch öffentlicher Beamten bei. FE ; a 
1 y Wir hoffen, daß ſowobl die Vorſteher der Haushaltungen, als 
Markt 50 auch die Hauseigenthümer, ſowie alle ſonſt bei dem Zählungsgeſchäft 


betheiligten Perſonen dem letzteren alle mögliche Unterſtützung angedeihen 
“ + « 
Die nützlichſten 


Abholung und ſofortigen Prüfung beauftragten Zähler einzuhändigen find. 


laſſen werden. : 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. Der Magiſtrat. 
Staudy. Kohleis. 


Zum ſofortigen Antritt ſu⸗ ö 
chen wir einen 
5 Lehrling 
i € mit nöthiger Schulbildung. 
BISCHOF Schlesinger'ſche 


CCC RR ET l 1 N 1 Sud: u. Mufikhe. 
Eine Spferd. 1 IT Dh, Geschlechts, 1 2 ET 
Locomobile, nis ut Brut Apparate 


Als perfekte Damenmodiſtin auf A s 

Halt 11 0 Banks ke run eign. Fabrik, kleine Dampfmaſchi⸗ Fan A Ro me. a en jucht Agenten 
braucht aber noch gut erhalten, ohne Berufsſtörung gründl. u. ſchne 8 d 50 Frau A. Jäck, Damenmodiſtin f „Fabrik 

halb Ar 0 Dr. med. Alle Berlin, rinzen t 58. neu ze. Flluſtrirten Weihnachts⸗] aus Berlin, St. Martin Nr. 36 M. Gutsch, Bruchſal. 
Off. C. B. 15 poſtl. Poſen erb. In 3 bis 4 Tagen Tagen Bischo 15 


Katalog gratis und franco. im Seitenfli i . 
; . * n rar Für eine Golonialmaaren = Hand» 
Friſchen Seo-Dorsch, werden diseret frische Syphilis, Lehrmittel⸗Anſtalt, Berlin N. x — lung, Deſtillation und Ausſchank 
Astr. Caviar, |@esohleohts-, Heut, und Frauen- uburgerſtraße 75. 


Eine Schneiderin ſucht Beſchäfti⸗ wird zum 1. Januar ein 
krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. 
u. Weissfluss gründlich und ohne 


e her Gepe 


n 


N jer⸗ Beförderung von 
abt Blligſte „ Blumenkohl, 


f Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 115 | Friedrichſtr. 18 im Geſchäft. geſucht. Näheres unter P. P. in der 
een eh Ster, fe lee e en, g. hig e e de Fun | berlin en 
5 Q . 54. 7 In, berlin, für jeden Haushalt, in is diſcher Konfeſſion, welche Luſt ha⸗ 

l Bremen, Sangenitz. % ee Einen Commis, 


nuten ein kräftiges und bikliges 


ent, 2 7 strasse 36, 2 Tr., von 12—2 
enten werden geſucht. Neue Trauben-Rosinen, ' ) e 


1 Rübchen. Ausw. m. gleich. Erfolge brlefl. | 
Pacht tu: ange Erbswurſt 


Veraltete und verzweifelte Fälle 
Neue französische Ca- ebentf. in sehr kurzer Zeit. 5 
een Boden init tharinen ſowie Türkische Specialarzi 5 ren Dr, Bund 4 Liter aus⸗ 
len, gend Kü . un Dr. med, Mey er 3 € lente Hupen 
tadt u. eutſcher 9 er u 2 2 2 Ä 15 „ 7 
hold Köhler, Breslau, 810 ohne Klichen, Bayon- Berlin, aeippigerit, 91, in vorzüglicher Qualität von ſehr erfahr., gute Wirthin, Stubm., Mewe W.⸗Pr. 
eilt au riefli 


905 = ) A| Kindergärt. u. Verkäuferin durch E;| 77%. . 
er : hilis. Ge. Erbſen, Linſen, B ; ü 
e . (Fit Manrerpolier, 
gel Fabr kocht), Braunschweiger Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart: 
in Berlin 


für 4—6 Perſonen hinreichend. J Geſucht poln ſpr. Wirthſchafts⸗ e her leine ray ER 
Gervelat-, Mett- Trüffel rädigiten Fällen, ſtets ſchnell mit Nirderlagen 95 Krug u. Beamte u, Aſſiſtenten. A. Werner welcher über ſeine bisherigen Leiſtun⸗ 
-, 85 ir 
dapfbetrieb u. beſt. Kundſch. WURST, 


beſtem Erfolge. Fabrieins, Breslauerſtr. 11, Wirthſch.⸗Inſpektor Breslau, Ta⸗ gen die beſten Zeugniſſe beſitzt, außer⸗ 
— - f Sayiehapla> und Ba Vor- ([chenſtr. 8 1 Lg; dem im Zeichnen und Veranſchlagen 
ſchlands iſt zu verkaufen. Zur 
hne 0 cn. 9000 Nerforder 1 13 iſt ſofort oder vom 1. Januar 
friſch geſchoſſene Rehe (im ab zu vermiethen. b 
. Ein Gut 4 gr. Z., heller Küche u. Jubehör Berli 
500 Morgen und ein dergl. lungen nach außerhalb promptſſol bill. 3. v. i 5 in | 
R im, „Eg mda der Ann Kölner Dombaulanfe, 
E . Buard Ferkert jun. Kl. Gerberſtr. Nr. ni St. z. Al Geldgew. Hauptgew. M. 75,000 baar 
Patent⸗ 


ben, die Steinſetzerei zu erlernen, 1 5 
ſinden bei mir Aufnahme. flotten Verkäufer, der polniſchen 
August Jaensch, Sprache mächtig, mit der einfachen 
Steinſetzermeiſter in Gneſen. e und ſofortigen En 11 
Fungfer und Gärtner geſucht: zu traut, ſucht zum ſofortigen Eintri 
baden ind: ein gebilt Fl ( re für ſein Manufactur⸗ Tuch⸗ und 
diger⸗Toch.) z. St., 5 Jahre in einer Confections Geſchäft. 
Stellung, in Küche u. Landwirth. A. Sommerfeld, 


apiehaplatz 7. & Förste, Het Erde 
Berliner Erbswurſt⸗ und 10 55 Schank. Näheres Nan if beſcheidenen Anſprüchen. 


Conſerven⸗Fabrik. Scherek, Breiteſtr. 1. Gef. Offerten sub H. 23851 an 
Louis Lejeune, | Ein Gärtner, in allen Branchen Haaſeuſtein & Vogler in Bres⸗ 


oflieferant ee ale neu Inn ale 
N 1. niſſe über Thätigk. in Privathäuſern 8 
„ Biunnenſtr. 128. Alu. i. Handelsgärt, ſucht Stellung. Ein Hofperwalter 
ä Geehrte Off. erb. &.C midt, Gärtner mit Buchführung und Rechnungs⸗ 
Königsbergi Pr. V. Roßgarten 57. legung vertraut, findet zum 2. Ja⸗ 


Lehrlinge werden geſucht von Inuar 1881 bei anfänglich 450 Mk. 
M. Friedeberg, Schloſſermeiſter, jährlichem Gehalt Stellung auf der 


Hu | Kl. Gerberſtraße 8. Herrſchaft Welna p. Rogaſen. 
1005 ; 5 a 5 Eingänge, find St. 1881. Nur Originalloſe verſ. à M. Geſucht wird ein unver⸗ Tüchtige Colporteure 

dier Glage⸗, Wildleder⸗ u. Ke . 3,50 incl. ft. Zul. amtl. Gew. ite WER Eng 
he ie Wie⸗ Kleis neidemaſchincn, Pain 02, ne k Dem, nn en u der aka A Polos heiratheter, in ſeinem Fache 155 Mergers Buchen 
N hühe, deren Meſſer leicht herausnehmbar, „Ein fein möbl. Zimmer zu verm. in Köln. Wiederverkäufer erh. tüchtiger Ga 


owie täglich Die Bäckerei Friedrichsſtraße Nr. \W 
alf Moſſe, Berlin S. W. 
5 eine neurenovirte Wohnung von 
empfiehlt und werden Beſtel⸗ 
für oder tauſchen geſucht. Offer⸗ effectuirt. Keller zu vermiethen. 


werg, Es ſuchen ſof. Stellen: Bu 
Off. erb. sub J. D. 5237 bei 5 
Ganzen und zerlegt), Rasen] Friedricheſtr. 10, 2 Tr. ist 
5001000 Morgen wird zu Alter Markt Nr. 60, ſind 
Ariſer chevreau⸗, Susde⸗, Stuben mit Kochmaſchine, reno⸗ ohne jeden Abzug. Zieh. 13/15. Yan. 


1 a 5 er leicht | iniaung] St. Martin 50, 2. Etage links. rtner. Näheres St. Martin 3. 
JVC kei A. Kratochwill, „See Norge: SE 
ar teme, Fahr⸗ * ee ite b 5 1 an ergeſelle wird guf der Windmühle 
Reitpeiſch 15 tuffi 0 Moritz. ‚Brandt, zu verm. Breslauerſtr. 20, 3. Etage. 111 0 it ant der lane d ll. fen ee Näheres da⸗ 
ER ö = Ä tv. 4. Ani I Il _ Für eine der älteſten und beſt⸗ ſelbſt im Gafthofe. 
niboots, Gravatos, Bar- oo. Königsſtr. 6 u. 7 Imperial = Auflern 


8 irten Feuer⸗ und Hagel⸗ Ein im Verwaltungsfache ausge⸗ 
50 —100 St. UJ⸗Käſe ſuchtſſind neurenov. Wohn. zu verm : 95 nn in im Verwaltungsfache ausge⸗ 
Kölni nov. 85 hochfeinſter Qualität, verſenden 50 Verſicherungs⸗Geſellſchaften werden 2 
Hen, Kölniſches Waſſer, pr. Kaſſa zu kaufen, Muſter pr. Bot] Näh. bei S. Reinſtein, St. Mar⸗ aa 1170 105 fr. für 5 15 en im Kreiſe Poſen tüchtige Agenten bildeter Bureaugehilfe 


Erpedient u. ein Lehrling 
können ſofort in meinem Colonial⸗ 
wagren⸗Geſchäft eintreten. 


S. Alexander, 


5 —ononennlak 0 3 Sn er miſchnur, Talkum 2c., Drahtſeile, Küche ganz firm und in allen weib⸗ 
1 0 u ae beben 19 0 ER Kanonenplatz 9, 3 Treppen, ift ein nz, Schiffstaue, er lichen Hantirungen ſehr erfahren, 
und nehme Oberh wit. Stanzſmöbl. Zimmer zu vermiethen. ſucht Stellung zur Stütze der Haus⸗ 
zu platten aßz achse ur Stüc J möbL. Zimmer, mit ober ohne 


i | frau von gleich oder 1. Januar durch 
Bergſtnße 12 1 Koſt Kanonenplatz 10, 3 Tr. rechts Lud Bittner geb. Seheding. Frau Caarth, Wilhelmsſtr. 20. 
Samen bechgeeh ten ablegen und zu vermiethen. Breiteſtr. 4, Nähe des Alten Markts. 


5 „Auch zu dieſem Quartal ſind recht d (8. Kirſten.) 
auswärtigen Publikum, die ergebenite VBerliner⸗Straße Nr. 10 f. f Wirihinnen, Ie ee Mber⸗ und Förſter. 
Dre [ Anzeige, daß ich meine Wagen⸗ ein Geſchäftskeller zu vermiethen. Iser N el licher Art zu Den durch Frau Mehrere t. Oberförſter Fßörſter 
daſend für M orgel, N RR ne Näheres beim Eigenthümer . Caarth, Wilhelmsſtraße 20. wie Wirthſchafts en 
gurants, it ln verlegt habe. Auch werden alle Arnold Lichtenstein, e rain 

Barolkowskl, F. G. Fraas, J. 
Jagielski, Apoth., B. Kirsoh- 


of Gan Grade ſuchen Stellen v. . Z. durch 
as Nähere Thorſtr 5a Arten von Schmiedearbeiten ſauber — Kleine Ritterſtraße Nr. 2. Hotel⸗Kö chin, das emal Stell⸗Verm.⸗Burenu 
stein, Apoth., Dr. Mankiewioz, 


Ip Gesundheits-Malabier, 


ügliches Getränk fü 

1 kranke, anpfiehlt f 5 s 
8. Alexander. 
(H. Kirsten.) 


gurte empfiehl 


rel, fund bilig ausge z f a a a Sehe oder Mamſell, die feine Küche ver⸗ in ofen“ 
nebſt Hofraum u. Remiſe find ſof. jahr. 
3 Wigenfebetan! | ven. Ba E, Bein, Öraben e ein, J eee ane Geha 0% Mank Kin junger ann, 
Bier se 5 Wohnungen, Werkſtellen, Stallun⸗ Poth., 10 11 yon 1 8 auer, ehalt : ark (Chriſt), der im Schreiben u. Rech⸗ 
350,000 Mk. 4 5 NUR gen und Renten find Sandstr. 8 König Wilheims-Pelsenguellen läbrlich. Meldungen im Zentral- nen eiwas gewandt, zu ca vier⸗ 
1. Glas. ganz ob. getheilt hinter Lanſchafts⸗ u vermieten un n e Betri-Blah Mr, 2, Ten Seheen ſe Bahr 
eldern zu vergeben. Ein gut möblirtes Zimmer in der N ‚ jomie ein 
e an abe. e 9 . d Offene Stellen! 
Herren Brennereibefſger. Wilhelmstr. 14, I. zu verm. Theaterſtr. 4, III. r. 


Bein wolleue Schlafdecken. Lehrling 
hehehe daf des Damen finden Rath und Hilfe in. Bergſtraße 15 und Petriplaß 


8 Rothe 72% Cent., 3 Pfd. ſchwer, für Perſoual aller 1 Me N N 

a ; f 50 M. 3 ; } ; verbunden mit Deftillation u. Hotel, 

Mn he isbeute u. vollſtänd. allen diskreten Angelegen-| Laden und Wohnung zu vermiethen. en & 5 ib Branchen beiden Ge⸗ Sohn achtbarer (chriſtlicher) Eltern, 

n Material Reutender Erſpa⸗ beiten Auch finden Damen, welche Näheres Halbdorfſtraze 8, 1. links Pfd. ſchwer, 4,20 M. Ganz f t 2 dem auch Gelegenheit geboten wird, 
bauten athertheilung b. im Stillen ihre Niederkunft abwar⸗ Schießſtraße Nr. 6, 1 Tr., eine rothearrirte Pferdedecken 9 M., roth chlech 5 fiets in größter die doppelte Buchführung zu erler⸗ 

er. O gab. Benner ten wollen, freundl u bill. Aufn. Wohnung von 2 Zimmern, Küche, und gelbe earrirte 5,50 M. empfiehlt Auswahl im Zentral⸗Bureau Poſen, nen, können fofort antreten. 

Oppeln Ira „Höbmiſchdorf, bei Fran Lüty, Stadthebeamme, Waſſerleitung u. Nebengelaß vom Nio. Kretz in Eupen. Petri⸗Platz 2, Probiſtons⸗G. nur Mur. Goslin. 

eln, Ref.; Herrſch. Oſſeg.“ Berlin, Mauerſtraße 22, 1. Dezember abzugeben. Probedecken gegen Nachnahme. 3 bis 2 Ct. v, j. G. Otto Siegert, 


haft auszufüllen und vom 1. Dezember er. Mittags ab dem mit der 


ch., geübt, ſucht dauernde Stellung bei 


ehlt in afälti nebſt Preis⸗Anſtellung erwünſcht, tin 20. eſucht. Adreſſen find sub Chiffre 90 a 
55 W nebſt Angabe des Quantums. 2727 ĩ ͤ V WIe Irn Humbser, Hamburg. ar 95. 289 N an e e Lag d an ont | 
J Menzel August V. Nassau, Wilhelmsplatz 18 Fiſchuetze, ſertig zum Fiſchen, in Vogler in Poſen zu richten S. 100 F. poſtl. Koſchmin erbeten. 
sc N Stettin. find ein Laden u. 3 Zim. u. Küche allen Größen und Arten, Gummi: Ein auftänd. Mädchen Ein gewandter 
F' helmsſtraße Nr. 6. Empfehle mich dem geehrten Pu⸗ zu vermietben. ſchläuche, Gummipackung Gum⸗ in geſetzten Jahren in der feinen 


KIT 


Verkau -relbftfpielender ſchweizer BR 7 | I \ 
Muſikwerke habe noch die Ae Niederlage von Orcheſtrionettes mit Notenb 


können jederzeit nachbeſtellt werden. Illuſtrirte Preiscourante gratis. Reparaturen beſorge ſelbſt. Ahrmachermeiſter R. Rutecki Friedrichsſtraße 


la tt übernommen und verkaufe dieſelben 
0 ern Fabrikpreiſen. Notenblätter nach Catg 


Heut beginnt in meiner Handlung 
der Weihnachts⸗Ausverkauf 
zrückgeſetzter Modewaaren. | 
5 > 62 9 
Auffallend billige Preiſe. 
Kleiderſtoffe: 

0 Hias ang Qualitäten in Cachemir, Baige, Crepes, Glacde 

Diagonal, Kammgarn 2c., im Preiſe von 30, 40 und 50 
Schwarzen echten Sammet 3 M. Rein ſeidenen ſchwar⸗ 
zen Rips 3 M. Eine große Parthie Reſter und Roben 
knappen Maaſtes für die Hälfte des reellen Werthes 
Fertige Coſtumes von 24 M. au. Filz⸗Morgenröcke u. 


Jupons. Winter⸗Mäutel ſchon von 15 M. an, Sammet. 
Fagons. Pelzbezüge. Hochelegante Gardinen de. Sl 


E. Tomski, Neuesir. 2. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


5 empfehle = 
eine Parthie schwarzer und couleurter 


Lyoner Seidenstoffe 
zu auffallend billigen Preiſen. 


P. Salomon, 
d. Wilhelmsſtraße 5. 


en Spezialität in Sammet⸗, Seidenwaaren und ſchwarzen ei 
wollenen Cachemires. Proben nach Auswärts ber 
willigſt und franco. i 


ee A. & PF. Zeuschner 


In 1879 In 1879 

sind Lebens-Versich.-Anträge 8 0 sind Lebens-Versich.-Polizen 
Se eingegangen: 5 ausgefertigt: f 
4711 über 14, 425,280 Mark. 3743 über Mark 10,661,067. 


Grund-Capital: 
Mark 3,000,000. 


Gesammt-Reserven 
Gründungs-Jahr: 1853. 


ult. 1879: 
Mark 6,402,924, 14 Pf. 


J Allgemeins Versicherungs-Aetien-Besellschaft zu Berlin 


gewährt 


Lebens⸗Yerſichetungen 
zur Fürsorge für das eigene Alter und zur Versorgung der Hinterbleibenden, 
sowie Aussteuer- und Studiengeld -Versicherungen für Kinder. 


An die mit Gewinn-Autheil Versioherten wird der Gewinn aus dem Lebens- und Pransport-Versicherungs-Geschäfte der 
Victoria statutengemäss nach dem (1873 eingeführten) Systeme der steigenden Dividende vertheilt und beträgt nach Solchem 


z. B. aus dem ) fir en 1 1670 1 15 en 
a) für den Jahrgan rozent einer Jahres-Prämie 
b) für den J 1 1878 23 „ ‚einer Jahres-Prämie nach 2 Jahren zu verrechnen. 
Ueber die besonderen Vortheile der einzelnen Tarife, wie gänzliohe Befreiung von den Beiträgen nach vollendetem 60. 
resp. 65. Lebens-Jahre, von da ab lebenslängliohe Rente durch die baar zahlbare Dividende, Prämien-Rückgewähr und Bonifl- 
a oation bei Lebzeiten besagen die Prospeete das Nähere. 


Die Gesellschaft gewährt versicherten Beamten Kautions-Darlehne. 


General-Agentur für Posen: Julius Breite, Bäckerstr. 12. 


zur Silber: Verloofung 
zum Beſten des 


Joologiſchen Gartens 


in Hamburg, 


: 2 iehun 

flotter Expedient n fehten Preiſen zu ver⸗ n kannten bierbunch zur, gef. Sa am 1 0 aa 
t sub E. E. 80 kaufen und empfehle in nißnahme bringe, bittet um ſtille . 5 5 

per ſofort geſuch 2 Theilnahme der von tiefſtem Schmerz ſind à 3 Mk., für Auswär⸗ 


in der Expeb. d a. e Üi füllte Gatt n 
Vorz. empf. Inſp., Beamte al. u übetraſcendfter ee M. Kraatz tige mit Frankatur à 3 M. 


„ 


| 


Bi „ 
VMuHof⸗Photographen g 
8 und Portraitmaler, 


0 Poſen, Atelier Wilhelmsſtraße 27, 1 
Weihnachts⸗Auſträge werden rechtzeitig erbeten. 
Dr. Ales Stadt⸗ Theater 


jungen Mann 2 N k f Geſtern Mittag entriß mir der 
gleich. Perſönliche Vorſtellung er⸗ Uster al 5 len Lei 
i geliebte Frau 
Für ein lebhaftes Materialwaaren⸗ Eu heitskäufksnms tamen 511605 


ee brosser Weihnachts- „ Todesanzeige. 
für Speditionsgeſchäft plazirt von | EM unerbittliche Tod nach langem qual⸗ 
q a vollen Leiden meine theure, innigſt 
e J Alm, 1 e Gelegen ane use geb. Jaeckel 
: eim noch nicht vollendeten 31. Le⸗ 
Geſchäft wird ein der deutſchen wie zu ni ER 
ER S ächti zu bedeutend . Indem ich dieſe namenlos traurige 
e i herabge Nachricht allen Verwandten und Be 


e e ee ee nebſt Tochter Margarethe. 15 in der Expedition Diätet. Heilanſtalt Sonntag den 25 Novemher 

Agne, N. Carte sftr. 1 Cortes Pup pen, . Die Beerbigun findet Dienſtag der fer 85 5 haben Dresden a: | Zum zweiten Male: 

Bel n -Carkhausſtr. I, ! an- und unangekleidet, den 30. d. M., N 2 Uhr, g. 5 : Bachſtr. 8. ö Roſenkra 
ek. Inſp. von der Leichenhalle des St. Pauli || MWinterfuren von bei. günſt. 


— m m —¼ ea + 
Ein deutſcher Hofbeamter, um Das Neneſte in Spiel: Pe 


beider Landesſprachen mächtig, der 2 
die Rechnungen richtig führt, findet iat ell vom einfachſten Bei 


Kirchhofes aus ſtalt. Lambert's Saal. Heilrefultaten bei Unterleibs⸗ 


Den am 26. d. Mts., Abends 10 2 Magen⸗, Nervenkrankheiten, 
Uhr, 18 1 0 Tod des königlichen „Sonntag, den 28, Nov 1880: ſowie in allen hartnäckigen 
0 


mmiſſarius a. D., Ritter WTosses Concert. Leiden. Preiſe mätig. 555 


des rothen Adler⸗Ordens, ſpecte gratis. Dr. Kles 

f 3 "Gustav Roll n u G. Roth Schriften direct u. durch jede 
Vorzüglichen i — bene N jeder beſonderen Meldung . N —— NE 

= BRENZ etrü an r ” Ya 

Vorträge zum Beſten der 5 

Astrachan. Caviar, Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt 


5 Sendung die trauernden Mie ieee eee 0 
von neuer 2 „ Die Beerdigung findet Dienſtag, in Poſen. else 
Rehe (auch zerlegt), Grfter. Vortag: 188 B Freiwilligen- Examen. 


Güldenſtern. 


Montag, den 29. November IN: 


Zum achten Male: 

nm Krieg vg 
im Frieden 
Zum erſten Male 
ohne Sonfflen 


um 1. Januar oder früher Stellung bis zum hochfeinſten Genre. Diſtrikts⸗ 
l dem Dominium Joachimsfeld. zu ee — ! 
(Mrowino) bei Rokietnica. ER 


em Kinder 1.PUDIENWaREN, 


den 30. November, Nachmittags 22 Uhr 
Dienſtag, den 30. November 188 


vom Trauerhauſe, Graben 21, hier⸗ 5 5 A| 

Hasen, Fasanen, u Velocipedes ꝛc., e felbſt ftatt. f Abends 6 Uhr, H On 25 Dienſtag, den 30. Novbr. 180 

Wildenten. = 155 gelte d e e dee i eng Gemma in ofen“ J Posen, Friedrichsstrasse 19. Der Jungvogel. 

Beſtellungen auf Hum- 1 Eu unser Vater, Bruder und Onkel, der — 5 Dr. Theile. . Luſtſpiel von Moſer u. Schi 
mern, Steinbutten und in Sei de Rentier err Superintendent Grützmacher 220 


3 2 zu pi 3 aus Schneidemühl: 
Rheinlachs werden prompt 0 Carl Heinrich Giese „Unſere Zeit im Licht der Korinther⸗ 
im Alter von 66 Jahren am Lun⸗ briefe“. 


effectuirt. Stulpen, Tricotagen, echte uu genkatarrh. 


[=] 
1 Boots, echt engliſch Dies zeigen tiefbetrübt an die 
N Samier Ir. 2 N = En ET we trauernden Hinterbliebenen. 
f d EM feid. Cachenez, Shlipfe, 


English. 
Mrs. Coulman aus England, 
Eintrittskarten A 6 reſp. 6 MartjLehrerin der englischen Sprache, 
für alle Vorträge und Einzelkarten Bäcker-Strasse 21, I. Etage, Nähe 
à 1 Mark in den Buchhandlungen] St. Martin- Strasse. 


9 [der Herren Rehfeld, Heine u. Comp. Palniſches Cheater. 5 


uſund Bote u. Bock,, ſowie Abends 
Sonntag, den 28. November: 


am Eingang des Saales. 
Boccaccio. 


und Wollatlas, 
Oberhemden, Kragen, 


Auswärtige Fami 
Nachrichten. 


8 Nac un I an a 
F te 9 achmittag, auf dem Friedhofe z 
16 ft Shin!“ [2] Stütze, wollene ‚Damen: 

BER tücher, Partefeuilles und TE 


Mur. Goslin ftatt. 
d ſedes Kind aus⸗ 
mufen, wenn es unterm u Irder⸗ Waaren jeglichſter 


752 


A. Lipihski's 
Tanz ⸗Inſtitut. Operette von Suppe Brenn 
F ppé. Verehelicht: Hr. Carl Br 
Der Winter⸗Tanzkurſus beginnt mit Fel Main Liekma, 


Verein f. Geſelligkeit. 
rufen, wenn es unterm 


Sonntag, 28., 8 Uhr, Abend: 
Chriſtbaum eines un: Art, mit und ohne Sticke⸗ EM 


1 geſellſchaft und Vortrag über 
ſerer neuen unterhal: reien, Holztailetten 2c. Pergamon. 


tenden und belehrenden Marei une Fangen den 2. Januar 1881. : Carl M ld mit Frl. 

Y el ober Healer en I Nana. = Perein junger Kaufſenke === na e Aufn 
ungsmittel vorfindet. W „ „ D | 2 A. d. mit Fräulein Catharina Wieden 
erachte E Galanterie- und Spiel: „il ) 0 ft l. ai k fj= u 5 Oper von Moniuſzko. Hr. Fritz Oelsner mit Fil. on Ik 


feld in Amſterdam⸗Berlin. 


—. Mittwoch, den 1. December 
‚ ’ Geboren; Ein Soh 


Abends 8 Uhr, 


waaren⸗Handlung, 


em 
Berlinerſtr. 19, 29 


B. Hellbrenn's 
Volksgarten - Theater. 


Sonntag, den 28. November er.: F. M. 
Das Milchmädchen 


von Schöneberg. 
Poſen, Breslauerſtr. 9. Volksſtück mit Gefang in 5 Akten ſi 


Katalogs, den wir 
5 ſowohl wie unſere De⸗ 
pots gern gratis und franco 
zuſenden, ſind dauerhaft und ſchön 
gearbeitet. . 
Central⸗Berlag von Anterrichts⸗ 
und Beſchäftigungamaterial 
Or. Richter). 


mit 
deutſcher und polnischer Abtheilung, 


im Stern'ſchen Saale: für Damen 2—4 Nachmittags, 
für junge Kaufleute 8— 10 Abends, 


E neben dem Poln. Theater. RE * t 
zamilien⸗ A Or tr ag beginnt den 17. Januar 1881. 
Familien⸗Nachrichten. des Herrn Ernjt Jeruſalem aus) Prof. Szafarkiewiez, 


Todesanzeige. Leipzig über: „Licht und Schatten 


Heute früh 1 Uhr entſchffef ſanft eintntztaeten leu "perakfolgt| eee un e 
- Berlin, Leipzig, 1 en Leiden meine innig Herr Louis Luce Sapiehaplab L, Lotterie zur Errichtung 
Markgrafenſtr 77. Querſtr. 8. } parterre. 1 RS: 2 5 
a e He lene Boeder, eee ne Scl an Drovinzinl-Stieger: u. 5 Akten von Friedr. Adami. 
Feldt cle Berk B. Berlin geb. Braun lerinnen iſt der Zutritt nicht geſtattet. Denkmals. Die Direktion. 
i me Genen a d. | 30, n dne e ee een Herr Heikronn ft dn, Pers Erle 
n edle Herzen ri U 6, : H H 2 20 | 11 Untz. erw. 
ſich meiner Noth zu erbarmen. Ich eee on e Feldſchlof⸗Karten. am 20. d. Mis. für das Publum Wollen Sie ung nicht nehr den Göun Öloeden. Geh. Je 


lag 8 Wochen ſchwer krank. affe frische] geöffnet und der Zutritt am 28. d " 
Die erblindete v. Olſzewska, Boeder. fee friſche und 29, d. M. von Vormittags am er „Maria Stuart 


v. Oſtrowska, Die Beerdigung findet Montag, 77 10 bis Nachmittags 4 Uhr ge⸗ 
kei 192 2 Tr. den 29, ‚Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. G. Beigel, Inattet. | Mehrere Ehenterbefuner. 
SE Deut und Perfas von W Decker & To. ( Kittel) in Poſen. i ö 


Mannſtädt. 


t 
d 6 Bilder 9 10 
un ildern von Tochte En 


Montag, den 29. November 098 n 6 
Die Bartholomäns⸗Aacht. Neon f 
Dramgtiſches Gemälde in 2 Abth. S 100 


ch 90 0 
Hu 
N 


Heute Sountag zum K 
pritzk u 


